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Ii t er nat ionale Invest i t ionen 
Verflechtung der österreichischen Wir tschaf t 

W ie der Außenhandel s ind 

auch Direkt invest i t ionen im 

Ausland eine Form der In-

ternat ional is ierung der Volkswir t ­

schaft . L izenzvergaben, Management-

und Beratungsvert räge, Jo in t -Ventu­

res und andere Ar ten der Kooperat ion 

zählen h ingegen zu den „Neuen For­

men" der Internat ional isierung, die 

nicht — wie die Direkt invest i t ionen 

i e. S — eine Eigentumsver f lechtung 

bedeuten . 

Mit Direkt invest i t ionen und Neuen 

Formen der Internat ional isierung wer­

den die „nationalen" Akt iv i täten ein­

zelner Volkswirtschaften (Produkt ion, 

Invest i t ionen, Expor te u ä ) durch 

„multinationale" Akt iv i täten von Unter­
nehmen (Produkt ion in mehreren 

Ländern, Betei l igung oder Koopera ­

t ion mit ausländischen Unternehmen) 

überlagert , die gemeinsam auf der 

Ebene „internationaler Produkt ion" 

neben der des „ internat ionalen Han­

dels" zu analysieren s ind. Einerseits 

w i rd hier auch stat ist isch sichtbar, 

daß nicht Volkswir tschaf ten, sondern 

Unternehmen letztl ich (strategische) 

Akteure s ind ; anderersei ts stell t s ich 

aufgrund dieser „Mobi l i tät" des Pro­

dukt ionsstandor tes der Unternehmen 

die Frage der Verteilung zwischen 
Volkswirtschaften. In weicher Volks­

wir tschaf t werden durch die (Direkt-) 

Invest i t ionen dieser mult inat ionalen 

Unternehmen Arbei tsplätze geschaf­

fen , die Wer tschöp fung erhöht , die 

Leis tungs- und Zahlungsbi lanz ver­

bessert , w o werden höhere E i n k o m ­

men, w o höhere Quali f ikationen (mit-) 

geschaf fen, w o werden Gewinne ver­

teilt bzw reinvestiert, w o werden In-

novat ions- und Entwick lungsfähigkei ­

ten voranget r ieben? 

Da die meisten internat ionalen 

Die internat ionale Verf lechtung der 

österreichischen Wirtschaft ist auch 

Mi t te der achtziger Jahre noch durch 

einen — im internat ionalen Vergleich 

— sehr hohen Antei l ausländischen 

Kapitals im Inland und einen geringen 

Anteil österreichischen Kapitals im 

Ausland gekennzeichnet. Die 

Branchenstruktur dieser 

Direkt invest i t ionsströme aus und nach 

Österreich weist ebenso interessante 

Besonderheiten auf wie der 

Technologie- und der Gewinntransfer 

zwischen diesen t ransnat ional 

agierenden Unternehmen. 

Stat ist iken aus nationalen Erhebun­

gen hervorgehen, stand lange Zeit — 

obwoh l die „International isierung der 

Produk t ion" als Pendant zur „Interna­

t ional is ierung des Handels" an Bedeu­

tung gewann — kaum Datenmaterial 

für so lche Analysen zur Ver fügung 

Die ver fügbaren Daten leiden auch 

heute noch großtei ls unter d iesem ih­

rem „nationalen" Ursp rung : Das Da­

tenmaterial besteht überwiegend aus 

Direktinvestitionsströmen, wie sie in 

der Zahlungsbi lanz neben Port fo l io in­

vest i t ionen erhoben werden Z u m Teil 

werden diese Zahlungsbi lanzwerte 

ergänzt und korr ig ier t um unmit te lbar 

bei den betrof fenen Unternehmen er­

hobene Zahlen; meist werden hier die 

im Inland ansässigen Unternehmen 

befragt, d h. die Mut te run ternehmen 

für „eigene" mult inationale Unterneh­

men bzw. die Toch te run te rnehmen 

fü r ausländische mult inationale Unter­

nehmen. Diese Erhebungen erfassen 

auch Quasi-Kapitalbestände im Aus­

land; häufig sind die Direkt invest i ­

t ionsbestände jedoch selbst nur die 

kumul ier ten Direkt invest i t ionsströme 

der Zahlungsbi lanz Bereits Daten 

über Beschäftigte in Töchterunter ­

nehmen im In- und Ausland sind rar, 

ebenso Produkt ions- oder Umsatz-

zahien (zu Def ini t ionen, Abkürzungen 

und Datenlage siehe Anhang) . 

Zu r Datenlage v o r w e g : „Wie wir 

wissen, s ind Stat ist iken nicht nur nie 

ganz aktuel l , sondern nie ganz r icht ig 

Direkt invest i t ionsstat ist iken bi lden da 

leider keine Ausnahme — im Gegen­

teil Verschärf t w i rd das Prob lem, 

wenn internationale Vergleiche ange­

stellt werden Unterschiedl iche Def ini­

t ionen, unterschiedl iche Erhebungs­

methoden, insti tut ionelle und andere 

Unterschiede beeinträcht igen in der 

Regel die Vergle ichbarkei t der Zah­

len" (Proske, 1988). Selbst die 

schließlich von der OECD, UNO, IRM 

u .a . publ iz ierten und angebl ich ver­

gleichbar gemachten internat ionalen 

Daten verschiedener Quellen, die hier 

verwendet wurden , s t immen häufig 

nicht überein 

Der vor l iegende erste Teil der Un­

te rsuchung der Direktinvestitionspo­
sition Österre ichs analysiert die inter­

nationale Ver f lechtung der öster re i ­

ch ischen Wirtschaft und vergleicht sie 

mit anderen Ländern Im zwei ten Teil 

(WIFO-Monatsber ichte, 1988, 62(4)) 

werden einige Erklärungsansätze für 

Unterschiede zwischen den Direkt in­

vest i t ionsposi t ionen, u a der Ent­

wick lungszyk lus der Direkt invest i t io­

nen, getestet . Der dri t te Teil (voraus­

sicht l ich WIFO-Monatsber ichte, 1989, 

62(6)) legt die Ergebnisse einer Um­

frage über Ausmaß, Motive Größen­

st ruktur , Branchenmuster , Aufkaufs­

pläne und -be fü rch tungen der öster­

reichischen Industr ie im Ausland vor 

Die europäischen Länder ver loren 

insgesamt seit Mit te der s iebziger 

Jahre an Attrakt ivi tät für Direkt invest i ­

t ionen aus dem Aus land: Der Anteil 
Westeuropas am weltweiten Direktin­
vestitionsstock im Inland sank zwi -
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Wettbewerbs- und Standortfaktoren als Determinanten 
für Direktinvestitionen 

Unterschiedl iche Direkt invest i t ionsposi t ionen von Volkswir tschaf ten erge­

ben s ich aus dem Zusammensp ie l von Wettbewerbs- und Standortfaktoren. 
firmenspezifische Wettbewerbsvorteile s ind Grundlage für Direkt invest i t ionen 

im Ausland, [änderspezif ische Standortvor te i le sind Grundlage für ausländi­

sche Direkt invest i t ionen im Inland Länderspezi f ische Standor t fak toren (Löh­

ne, Arbe i tsbez iehungen, Quali f ikat ionsniveau, Stabil i tät, Absatzmärkte etc.) 

beeinf lussen die Standor tentsche idungen der d i rekt invest ierenden Unterneh­

men {das „wo" der Invest i t ion). F i rmenspezi f ische Wet tbewerbsvor te i le 

(Know-how-Vorsprung und Know-how-Vor te i le in Produkt ion, Market ing 

usw., Innovationsfähigkeit , Produktd i f ferenz ierung, Skalenerträge und andere 

Ursachen von Markte int r i t tsbarr ieren; vgl Caves, 1982, S. 94ff) bes t immen 

darüber , we lche Unternehmen direkt invest ieren, und damit implizit, aus we l ­

chen Ländern Direkt invest i t ionen k o m m e n (das „wer" der Investit ionen). Fir­

menspezi f ische Wet tbewerbsvor te i le und länderspezif ische Standortvor te i le 

können einander positiv beeinflussen, wie z. B die Standor t fak toren „Qualif i­

kat ion" oder „ Infrastruktur" (beides erhöht ceter is par ibus auch die Wet tbe­

werbsvor te i le der Unte rnehmen) ; Standortvor te i le können jedoch auch — be­

sonders in einem dynamischen Sinn — f i rmenspezi f ischen Vortei len zuwider­
laufen: Das typ ische Beispiel ist der Standor tvor te i l „Niedrige Löhne", der nur 

kurzfr is t ig f i rmenspezi f ische Wet tbewerbsvor te i le br ingt, nicht aber mi t te l f r i ­

s t ig und im dynamischen bzw st rukture l len Sinn (Anreiz für Spezial is ierung 

auf wen ig hochwer t ige Niedr ig lohnprodukte , ger inger technischer For tschr i t t , 

Preisnehmerverhal ten bei standardis ier ten Produkten usw ; vgl Aiginger, 
1987B). 

F i rmenspezi f ische Vortei le i rgendeiner Art müssen — so die Theorie mul ­

t inationaler Unternehmen in der Tradit ion von Hymer, Hirsch oder Dunning — 

gegeben sein, um. die „Heimvortei le" der im Ziel land ansässigen Unternehmen 

(Marktkenntn is , bestehende Ver f lechtungen u. a ) mindestens auszugleichen 

und einen Markteintr i t t zu e rmögl ichen Ein hohes Ausmaß an Direkt invest i ­

t ionen eines Landes im Ausland ist aus dieser Perspekt ive Ausdruck einer ho­

hen dynamischen Wet tbewerbsfähigkei t der Unternehmen dieses Landes 

(„dynamische Wet tbewerbsfähigkei t " im Sinne der WIFO-Strukturber ichter -

s ta t tung : Aiginger, 1987A). 

Zugle ich sind Direkt invest i t ionen insofern Mittel zur Ste igerung der Wett ­

bewerbsfähigkei t dieser Unternehmen, als sie in einer oligopolistischen Kon­
kurrenz Wettbewerbsstrategien darstel len (dies ist das Hauptaugenmerk der 

theoret ischen Analyse von mult inat ionalen Unternehmen von z. B Vernon, 

Kn icke rbocker oder auch Caves): Sowohl die gesch ick te wel twei te Ausnu t ­

zung unterschiedl icher Standor tkonste l la t ionen (etwa die besonders wei tge­

hende internationale Arbei ts te i lung in der Text i l - und Bekleidungsindustr ie) 

als auch das f rühzei t ige Eindr ingen in einen v ie lversprechenden Markt (etwa 

Direkt invest i t ionen in den werdenden EG-Binnenmarkt ) oder das gegensei t i ­

ge Eindr ingen in den Markt des Gegners (zunehmende „Cross- Investments" 

vor allem zwischen den Industr ieländern) sind — als Motive für Direkt invest i ­

t ionen — Wet tbewerbsst ra teg ien in einer so lchen ol igopol is t ischen Konkur ­

renz. 

sehen 1975 und 1983 von 40% auf 

29,5%; in der EG (EG 9) war der 

Rückgang um 27% etwas größer als in 

Osten eichs 
Direktin\estitionsposition in 

Europa 

der EFTA (um 25%; Ubers icht 1 ; „son­

st ige" Länder in Westeuropa sind im 

wesent l ichen EFTA) Österreich konn­

te in d iesem Zei t raum seine IDI-Posi-

t ion in Europa deut l ich verbessern : 

Der Antei l der Direkt invest i t ionen im 

Inland (Ströme), die nach Österre ich 

gingen an jenen, die nach Westeuro­

pa insgesamt f lössen, st ieg von 1 34% 

im Durchschni t t 1974/1978 auf 1 88% 

im Durchschni t t 1978/1983 {Dunning 
- Cantwell, 1987, S 805 und eigene 

Berechnungen) : Österre ich wurde of­

fenbar als Direkt invest i t ionsnehmer 

weniger verdrängt als die meisten an­

deren europäischen Länder (Gewin­

ner dieser Versch iebung waren vor al­

lem die USA ) Neuere Daten für Be­

stände an Direkt invest i t ionen im In­

land (bis 1985) l iegen aus einer ande­

ren, damit nicht vo l l kommen ver­

gle ichbaren internationalen Statistik 

vor (Krägenau, 1987; Abb i ldung 1): 

Österre ichs Anteil am IDI-Bestand in 
Europa (ohne Gr iechenland, Irland, 

Portugal , Finnland, Norwegen und Is­

land) bet rug 1980 1,9% und 1985 2,0%. 

Im selben Ze i t raum st ieg auch der 

Antei l der drei vergl ichenen EFTA-
Länder. Schweden von 1,5% auf 1,8%, 

Schweiz von 4,3% auf 5.2% und Spa­

nien von 2,4% auf 3 , 1 % , insgesamt al­

so von 10,1% auf 12,1% während u m ­

gekehr t der IDI-Bestand der erfaßten 

EG-Länder von 89,7% auf 88 ,1% zu­

rückf iel (EG und EFTA jewei ls in der 

damals gül t igen Zusammensetzung) 

Während am Direkt invest i t ionsbe­

stand im Inland „Markf ' -Ante i le ver lo­

ren g ingen, konnte Westeuropa se i ­

nen Anteil am ADi-Bestand (Direkt in­

vest i t ionsbestand im Ausland) zwi ­

schen 1975 und 1983 sogar etwas 

ausbauen: Die EG 9gewann( + 1 , 7 Pro­

zentpunkte) , die EFTA 9 verlor Antei le 

( — 1,6 Prozentpunk te ; Übersicht 1). 

Österreich verbesser te in d iesem 

Zei t raum seine ADI-Posi t ion in Euro­

pa ebenso wie seine IDI-Posit ion 

überdurchschn i t t l i ch : Im Durchschni t t 

der Jahre 1974 bis 1978 hatte Öster­

reich an den St römen der Direkt inve­

st i t ionen Westeuropas im Ausland e i ­

nen Antei l von 0,5%, zwischen 1978 

und 1983 von 0,8% (Dunning - Cant­
well, 1987, S 805, und eigene Berech­

nungen) Österre ichs Antei l am Di ­

rekt invest i t ionsbestand der europäi ­

schen Länder im Ausland st ieg von 

0,31% 1980 wei ter auf 0,44% 1985 (Ab­

bi ldung 1) Der Antei l der vier hier er­

faßten EFTA-Länder ist in d iesem 

Zei t raum insgesamt wei ter leicht g e ­

sunken (von 14% auf 13%); die 

Schweiz verr ingerte ihren hohen 

„Markt" -Ante i l von 9 5% auf 7,9%, 

Schweden hingegen gewann wie 

Österre ich, und Spanien hielt seinen 

Anteil gleich Während Westeuropa al­

so insgesamt an Attrakt ivi tät für IDI 
verlor konnte Österre ich sein Ge­

wicht auf dem europäischen IDI-

„Markt" vor allem in der zweiten Hälfte 

der s iebziger Jahre ebenso steigern 

wie — bei insgesamt ieicht wachsen-
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Bestand an Direktinvestitionen Übersicht 1 

Direkt invest i t ionsbestand 

Im Ausland Im Inland 

1975 1983 1975 1983 

Antei le in /» 

West l iche Industr ie länder 9 7 1 97.3 74 4 74 2 

Westeuropa 42 0 4 2 2 40 0 29 5 

EG 9 . . . . 31 7 33 4 3 4 7 25 5 

Sonst ige 1 0 4 8 8 5,3 4 0 

N o r d a m e r i k a . . 4 8 0 43,2 26 1 36.4 

USA . . 4 4 3 38 4 11 2 25 3 

Kanada. , . , , . 3 7 4.9 1 4 9 11 1 

Sonst ige Industr ie länder 7 1 11 9 8 2 8 2 

Japan . . . 5 7 10,4 0 6 0 9 

En tw ick lungs länder . 2 9 2 7 25 6 25 3 

Afr ika . . . 0 1 7,8 3 6 

Asien Pazif ischer Raum 1 ] 1 6 5 3 5 2 

Lateinamerika. Karibik 0 9 11 9 13.6 

Mit t lerer Osten 0 3 3 1 

Australasten 0 0 3 0,4 0 3 

Insgesamt 2 ) 100 0 100 0 100 0 100 0 

Q Dunning - Canlweli (1937, S. 317); einschl ießl ich Schätzungen für nicht oder untererfaßte Bestände in Entw ick -
lungsländern — ') Ohne Mit t leren Osten — 2 ) Ohne Oststaaten 

den Antei len der europäischen Länder 

an den Direktinvestitionen im Ausland 
— auch seinen Antei l an diesem euro­

päischen ADI — „Markt" Westeuropa 

hatte 1975 wie 1983 einen höheren 

Anteil der Direkt invest i t ionen im Aus­

land (als im Inland; Übers icht 1), wäh­

rend Österre ich einen deut l ich höhe­

ren Anteil der Direkt invest i t ionen im 

Inland hatte (als im Aus land; Abb i l ­

dung 1) 

Ausländische Unternehmen in 
Österreich 

Wie in vielen anderen Ländern er­

hebt in Östere ich die Nationalbank — 

neben den Di rekt invest i t ionsst römen 

laut Zahlungsbi lanz — einige Kenn­

zahlen zur internat ionalen Ver f lech­

tung direkt bei den bet ref fenden Un­

te rnehmen 1 ) Darüber hinaus s tehen 

zwei wei tere umfassende Studien 

über ausländische Unternehmen in 

Öster re ich zur Ver fügung : Die Arbe i ­

te rkammer Wien hat eine sehr detai l ­

l ierte Analyse der „Eigentumsverhäl t ­

nisse in der Österreichischen Wirt­

schaf t " , veröf fent l icht , die die einzel­

nen Unternehmen auch namentl ich 

erfaßt und untersucht (Ederer etal, 
1985) Zur Zeit ist eine Neuauflage mit 

Stand 1987 im Entstehen Die zweite 

Studie vergle icht die Per formance in-

und ausländischer Unternehmen an­

hand eines Samples von 36 ausländi­

schen Unternehmen in Österre ich 

und schätzt die volkswir tschaf t l ichen 

Effekte der Präsenz ausländischer 

Unternehmen im Inland von (Glatz — 
Moser, 1988) 

Aus der OeNB-Erhebung werden 

hier einige Aspekte herausgegri f fen 

und in einen internationalen Vergleich 

gestel l t Nur die d i rekten ausländi­

schen Betei l igungen werden e inbezo­

gen da für indirekte Betei l igungen (in 

Österre ich ansässige ausländische 

Tochterun ternehmen betei l igen sich 

an anderen österre ichischen Unter­

nehmen) keine wei teren Kennzahlen 

veröf fent l icht s ind und auch für die 

österre ich ischen Unternehmen im 

Ausland nur die d i rekten Betei l igun­

gen erfaßt werden 2 ) Die Entwick lung 

der wicht igs ten dieser Kennzahlen ist 

in Übers icht 11 zusammengeste l l t 

Beschäftigung in ausländischen 
Unternehmen in Österreich 

Während in der Gesamtwir tschaf t 

der Antei l der in ausländischen Unter­

nehmen (d h Unternehmen mit aus­

ländischer Betei l igung) Beschäf t ig ten 

gleichmäßig rund 12% beträgt, verän­

derte er s ich in der Industrie deut l ich 

Anfang der siebziger Jahre waren erst 

22% der Industr iebeschäf t ig ten in 

ausländischen Unternehmen tät ig, 

1985 direkt 27% bzw direkt und indi ­

rekt 36% Wenn man jene neuen Ar­

beitsplätze, die aktiv durch Betr iebs-

ansiedlungsmaßnahmen geschaffen 

wurden , nicht einbezieht, fällt zwar 

auf, daß ausländische Betr iebe (also 

vor allem die bestehenden) auf Ände­

rungen der wir tschaf t l ichen Gegeben­

heiten rascher mit einer Einschrän­

kung der Beschäf t igung reagieren 

[Glatz — Moser, 1988 S 83) Bezieht 

man jedoch Betr iebsansiedlungsmaß-

nahmen als einen der vielen Wege der 

Wir tschaftspol i t ik auf Investi t ionen 

von Unternehmen Einfluß zu nehmen 

ein, fällt der insgesamt starke Zu­
wachs an Beschäftigten in (neuge-

Bestand an Direktinvestitionen in Westeuropa Abbildung 1 

Anteile in % . ' 

0 20 40 60 80 100 

In Westeuropa gewannen in der ersten Hälfte der achtziger Jahre die vier EFTA-Länder an Stand­
ortattraktivität — die Direktinvestitionen im Inland (ffil) wachsen. Die EG-Länder verloren an 
Standortattraktivität, konnten jedoch aufgrund firmenspezifischer Wettbewerbsvorteile ihre Di­
rektinvestitionen im Ausland (ADI) relativ steigern. 

') .Ausländische Direktinvestitionen in Österreich" in d e n M i t t e i l u n g e n d e s D i r e k t o r i u m s d e r O e s t e r r e i c h i s c h e n N a t i o n a l b a n k , v e r s c h i e d e n e J a h r g ä n g e . Z u s a m m e n ­

f a s s u n g e n d e r l e t z t e n O e N B - E r h e b u n g e n f i n d e n s i c h in d e n „ I n f o r m a t i o n e n ü b e r m u l t i n a t i o n a l e K o n z e r n e " (Peischer, 1 9 8 6 Raihwallner 1 9 3 8 s o w i e Proske 1988) 
2 ) V g ! d i e B e s c h r e i b u n g d e s g e s a m t e n D i r e k t i n v e s t i t i o n s b e s t a n d s i m I n l a n d ( d i r e k t u n d i n d i r e k t ) in Rathwattner ( 1 9 8 8 ) 
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Exponiertheit und Direktinvestitionsintensität Übersicht 2 

Direkt invest i t ionsquole Direkt invest i t ions-

Grad der Exponier thei t i i tens i tä t 

Im Ausland Im Inland im Ausland m Inland 

ADI IDI ADI-S IDI-S ADI IDI 
BIP BIP BIP BIP X M 

0 1970/1980 

In 

1985 

A 

0 1970/1980 

In V 

Austra l ien 0 1 4 0,52 0 92 3,34 

Belgien L u x e m b u r g 0 4 5 1 28 3 26 11 99 0 79 2 23 

BRD 0,44 0 26 8,07 6,50 1 77 1 12 

Dänemark 0 33 0 53 3 72 5 13 1 11 1 67 

Finnland 0 23 0 1 3 0 80 0 4 5 

Frankreich 0.37 0 46 4 0 9 3 71 1,88 2 33 

Großbr i tannien 0.66 0 44 21 87 11,56 2,43 1 64 

Italien . . 0 14 0 24 3 24 3 94 0 6 9 1 15 

Japan . . . 0.53 0,04 6,31 0 4 7 4.30 0,30 

Kanada 0 6 3 0.35 8 77 17 19 2.55 1 44 

Neuseeland 0,13 0,66 0.47 2 27 

Niederlande 1.53 0 90 34 50 13 98 3 12 1 88 

Norwegen ' 0,35 0,95 0,80 2 1 3 

Öster re ich 0 13 0,33 1 62 5 40 0 38 0,96 

Portugal 0,03 0,56 0,34 1,58 

Schweden 0 59 0 13 11 47 3 27 2 08 0 4 4 

Schwefe , 2 2 1 5 10.05 

Spanien . 0 0 9 0 56 D93 3.57 0 61 3.43 

USA 0 24 0 2 0 5 88 4 62 2 9 9 2,38 

ADI . D i rekt invest i t ionen im Ausland, IDI... D i rekt invest i t ionen im Inland, ADI-S . . Bestand an Direkt invest i t ionen 
im Ausland IDI-S Bestand an Direkt invest i t ionen im Inland BIP B ru t to - In landsproduk t X Expor te M 
Importe. 
Q: Di rekt invest i t ionen: OECD (1987) Di rekt invest i t ionsbestand: Krägenau (1987 S 36 f) Expor te Impor te BIP: WIPO-
Datenbank eigene Berechnungen 

gründeten , übe rnommenen inländi­

schen und berei ts bestehenden) aus-

ländischen Unternehmen auf (Uber­

sicht 3 ) : Seit 1973/74 verr ingerte die 

österreichische inländische private 
und verstaatlichte Industrie ihren Be­

schäf t ig tenstand stet ig (mit Ausnah­

me von 1980) Die Beschäf t igung in 

ausländischen Unternehmen war nur 

zwischen 1977 und 1982 rückläuf ig 

( trotz der intensiven Ansiedlungstä-

t igkei t 1979/1982) 1985 waren um 

16% mehr Unselbständige in ausländi­

schen Unternehmen beschäft igt als 

1970 in der verstaat l ichten Industrie 

h ingegen um 8% und in der inländi­

schen privaten Industr ie sogar um 

25% weniger 

Die Beschäft igung entwickel te sich in 

ausländischen Industr ieunternehmen 

und in inländischen privaten und 

verstaat l ichten Industr ieunternehmen 

sehr unterschiedl ich: Während die 

inländische Industr ie zwischen 1970 

und 1985 ihren Beschäft igtenstand 

stark reduzierte, expandierte er in 

ausländischen Unternehmen. 

Da die Angaben über ausländi­

sche Direkt invest i t ionen in Österre ich 

nicht — wie die österre ich ischen Di­

rekt invest i t ionen im Ausland — in 

Neugründungen bzw Betei l igungen 

oder Aufkäufe gegl iedert s ind, ist 

nicht abzugrenzen, wieweit dieser im 

Vergleich zur inländischen Industr ie 

rasche Beschäf t igungszuwachs in 

Entwicklung der Beschäftigung 
in der österreichischen Industrie 
Jahresendstände 

ausländischen Unternehmen durch 

deren rascheres Wachs tum, durch 

Aufkäufe von inländischen Unterneh­

men (also di rekte Subst i tu t ion) 3 ) oder 

durch Neuzugang aus dem Ausland 

verursacht war 

Diese ungleiche Entwick lung der 

Beschäf t igung in inländischen und 

ausländischen Indust r ieunternehmen 

ist teilweise Ausdruck der zunehmen­
den wechselseitigen Verflechtung 
zwischen den Industr ieländern (stei­

gende Direkt invest i t ionen im Ausland 

und im Inland) Die Wachstumsraten 

der ADI der österre ich ischen Industr ie 

(durchschni t t l iche jährl iche Verände­

rung 1974/1984 + 1 4 % ) sind seit Mit te 

der s iebziger Jahre tatsächl ich höher 

als die der IDI (1974/1984 +7,8%) 

Das kumul ier te Niveau ist j edoch — 

ebenso wie die absoluten Zuwächse 

(mit Ausnahme von 1986) — noch 

deut l ich ger inger (Übersicht 4 ) : Z w i ­

schen 1974 und 1984 stand einem Z u ­

wachs des Direkt invest i t ionsbestands 

im Inland von 16,8 Mrd S ein Z u ­

wachs von nur 6,2 Mrd S im Ausland 

gegenüber (OeNB-Erhebung) . Der 

Versch iebung der Beschäf t igung von 

inländischen zu ausländischen Unter­

nehmen im Inland entsprach also 

kaum eine gleich große Schaf fung 

Übersicht 3 

Ausländische Unternehmen ' ) 

Direkter Di rekter und ind i rekter 3 ) 

Einfluß des Auslands 

Verstaat l ichte Unternehmen 
OIAG 

Inländische 
Pri va ( u n t e r n e h m e t 

in 1 000 1970 - 100 n 1 000 In 1 000 1970 - 100 In 1 0QO 1970 = 

1970 4) 135 6 100 110,8 100 393 0 100 

1971 138 8 102 111 5 101 395 4 101 

1972 143,0 ' 105 112,1 101 405 8 103 

1973 114,6 103 

1974 159,0 117 118,7 107 378 7 96 

1975 153 0 113 182 0 1 1 6 7 105 347 0 88 

1976 1 1 6 2 105 

1977 181 0 133 223 0 115,0 104 329 9 84 

1978 114,9 104 

1979 177 0 131 221 0 115,3 104 327 4 83 

1980 164,0 121 116,6 105 340 0 87 

1981 160 0 118 203 0 113,9 103 323,3 82 

19B2 148,0 109 185,0 111.2 100 308,9 79 

1983 150 0 111 183 0 106.6 96 299 1 76 

1984 156,0 115 207,0 102.1 92 296.5 75 

1985 157 0 116 209 0 1 0 2 2 92 295 7 75 

Q: OeNB, ÖIAG WIFO-Datenbank, eigene Berechnungen . — ') In der O e N B - E r h e b u n g erfaßt. — 2 ) Einschl ießl ich der 
indirekt verstaat l ichten Industr ie (Tochterun ternehmen verstaat l ichter Banken) 1 Industr ie insgesamt [ohne Säge-, g ra ­
phische Industr ie, Energ ieversorgung, Audiov is ions indust r ie) minus Un te rnehmen im Besitz des Auslands oder des 
Staates (ÖIAG); tei lweise verstaat l ichte (ÖIAG) tei lweise ausländische Un te rnehmen w u r d e n du rch diese Methode 
..zweimal" von der Gesaml indust r ie abgezogen, das Niveau der inländischen Pr ivat industr ie wi rd dadurch um etwa 3% 
u n l e j s c h ä l z l . die Veränderung jedoch nicht beeinf luSt ; g e ' i n g e A b w e i c h u n g e n von der Zah l der Jndustnebeschal t igren 
insgesamt laut OeNB — J ] EinschlieBiich Bete i l igungen von in Öster re ich ansässigen ausländischen Un te rnehmen an 
anderen Unternehmen — l ) Pr ivat industr ie: Durchschn i t t IV Quartal 

3 ) E i n z w e i t e r S u b s t i t u t i o n s e f f e k t e i n e s B e s c h ä f t i g u n g s z u w a c h s e s i m I n l a n d d u r c h e i n e n Z u w a c h s i m A u s l a n d ist a u f d e r E b e n e d e r s t a a t l i c h e n F ö r d e r u n g e n g e g e ­

b e n : A l l e i n d i e 3 6 a u s l ä n d i s c h e n U n t e r n e h m e n , d i e Glatz — Moser ( 1 9 8 8 ) u n t e r s u c h t e n , e r h i e l t e n b e i e i n e m B e s c h ä f t i g t e n a n t e i ! v o n 2 , 4 % d e s p r o d u z i e r e n d e n S e k ­

t o r s f a s t 1 8 % d e r d i r e k t e n F ö r d e r m i t t e l d i e s o m i t — u n t e r d e r A n n a h m e k n a p p e r M i t t e l — n i c h t f ü r i n l ä n d i s c h e U n t e r n e h m e n a u s g e g e b e n w e r d e n k o n n t e n 
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I N T E R N A T I O N A L I S I E R U N G 

Direktinvestitionsbestand Österreichs übersiebt 4 

Gesamtwi r tschaf t Gesamtwi r tschaf t Industr ie ' ) 

Zah lungs­
bilanz 

Nominaikapi ta l 1 ] Gesamt fo rderungen 2 ) Gesamt fo rderungen 2 ] 

Kumul ier t H o c h r e c h n u n g Erhebung H o c h r e c h n u n g Erhebung H o c h r e c h n u n g Erhebung 

M r d S Mrd S Mrd S 

Im Ausland 

1960 0,0 

1965. . . . 0,3 

1970 . 1.4 

1971 . . . 2,4 

1972 3,0. 

1973 3,7 

1974 4,1 5,3 4,0 7,7 5,8 3,1 2,3 

1975 4,6 5,9 4,4 7,4 5 6 3,3 2 5 

1976 5,7 

1977 7,1 

1978 • 8,3 

1979 9,4 6,3 4,7 9,1 6 8 4 5 3 1 

1980. 10,7 . 6,4 4,8 9,8 7,3 4,2 3 2 

1981 14,0 8,5 6,4 13,4 1 0 1 6,1 4,6 

1982 '16,6 9,6 7,2 15,0 : 11,3 7.1 5,3 

1983 19,9 10,8 8,1 18,2 13 7 9,4 7 1 

1984 . . . 21,3 V 1 1 . 7 8,8 21,9 ' 16,5 ' I L * ' ' 8,5 

1985 3) 22,3 12,7 9,8 22,9 17,5 

1986 3) 26,8 ' . . 17,2 ' ' ' . 14,3 27,4 22,0 

1987 3) 31 2 21.6 1 8 7 31 8 26 4 

Im Inland 

1 9 6 0 . : . . . . . " 0;2 • 

1965 2,8 

1970 . ' , . ' . ; 9,2 . 27,1 20,3 ' 13,5 10,1 

1 9 7 1 . 11,2 20,4 15,3 32 4 24,3 15,9 11,9 

1 9 7 2 . : : 7 . . . 13,0 . . '-". 22,0 • ' .16 ,5 ' ' 33 ,9 ' 25,4 16 ,9 ; , " , 1 2 7 • -

1973 15,0 35.7 26 8 

1974 18,2 27,6 20,7 ' . 39 1 29,3 20,1 15,1 

1975 10,0 30,5 22 9 4 4 7 33,5 21 9 16,4 

1 9 7 6 . . . 21,9 • 45,5 33,4 ' 

1977 24,0 33,9 25.4 4 8 0 36,0 28 1 21,1 

1978 . ' : •' 26,3 51,6 38,7 

1979. . . . 28,8 37,3 28 0 54,1 40,6 31 6 23,7 

1 9 8 0 . . . . . . 31,9 . 34,6 - 29,4^ • - 51,4 43,7 29 4 25,0 

1981 . . . 37,0 37,2 31 6 5 4 1 46,0 3 0 1 25 6 

1982. . ' 40,5 : 41,2 ' 35 0 59,5 50,6 • 3 1 , 8 ; ' 27,0 

1983 44,5 4 3 5 37 0 62 6 53.2 32,5 27.6 

1984 . 46,8 ' ' 45,4 38 6 . 69,4 59,0 37,5 ' 31,9 

1985. . 50,3 46,4 39 4 72,8 61,9 39 4 33,5 

1986 3) . . . . 53,0 49,1 4 2 1 75,5 64,6 

1987 3) 58 1 54 2 47 2 80 6 6 9 7 

Q: OeNB, eigene Berechnungen — ') Nominalkapital laut OeNB-Be f ragung , hochgerechne t mi t dem von der OeNB ge­
schätz ten Repräsenta t ionsgrad: Direkt invest i t ionen im Ausland 75% Direkt invest i t ionen des Auslands im Inland bis 
1979 75%, ab 1980 85% (80% bis 90%] — 2) Gesamt fo rderungen bzw. -Verpflichtungen: Nominalkapital plus Rück lagen 
plus Gewinn- bzw. Ver lus tvor t rag plus langfr ist ige un ternehmens in te rne Kredi te — 3 j Gesamtwi r tschaf t : For tschre i ­
b u n g der Erhebungswer te mi t den (absoluten) Zuwächsen laut Zahlungsbi lanz 

von Beschäf t igung inländischer Un­

ternehmen im Ausland durch Verlage­

rung. Zw ischen 1980 und 1984 schuf 

die österre ich ische Industr ie im Aus­

land höchstens 10 000 Arbei tsplätze 

{Schätzung: Ü b e r s i c h t 7 ) , in einem 

Zei t raum also, als im Inland in der pr i ­

vaten inländischen Industr ie (im wei ­

testen Sinne) 44 000, in der verstaat­

l ichten Industr ie (ÖIAG) 15.000 und in 

den ausländischen Unternehmen der 

öster re ich ischen Industr ie 8 000 Ar­

beitsplätze ver loren gingen Die ge­

samte „nationale" österre ich ische In­

dust r iebeschäf t igung (in inländischen 

Unternehmen in Österre ich und im 

Ausland) ist somi t in dieser Zeit kaum 

langsamer gesunken als die (inländi­

sche und ausländische) Industr iebe­

schäf t igung im Inland, 

Mit einem Antei l der überwiegend 

ausländischen Industr ieunternehmen 

an der gesamten 

Industr iebeschäft igung von fast 30% 

liegt Österreich im Spitzenfeld der 

OECD-Länder. 

Im internationalen Vergleich ist 

der Antei l der ausländischen Indu­

s t r ieunternehmen an den Gesamtbe­

schäf t ig ten der Industr ie in Öster re ich 

h o c h : Unter 17 OECD-Ländern nahm 

Österre ich mit etwa 27% in der ersten 

Hälfte der achtz iger Jahre den 

3 Rang nach Kanada und B e l g i e n -

Luxemburg ein (Abbi ldung 2) 

Ausländische! Kapitalbestand in 
Osten eich 

Dieses Ergebnis für die Industr ie 

steht im Gegensatz zu dem Befund, 

daß Österre ich — gemessen an der 

Relation zwischen den Direkt invest i ­

t ionss t römen (allerdings der Gesamt­

wir tschaf t ) 4 ) aus dem Ausland und 

dem Bru t to - ln landsprodukt im Durch ­

schni t t der siebziger Jahre nur an 

12. Stelle von 18, Anfang der achtz i ­

ger Jahre an 10 Stelle von 17 Ländern 

lag (das Ländersample ist mit dem der 

17 OECD-Länder nicht ganz ver­

gleichbar; Übersicht 2) 

Unterschiede in der statistischen 
Erfassung dür f ten kaum für diese 

Diskrepanz verantwor t l ich se in : Die 

von der OECD für Österre ich ve rwen­

deten Daten en ts tammen zwar der 

Zahlungsbi lanz (Posit ion „Direkt inve­

st i t ionen") , die durchschni t t l i chen 

jähr l ichen Veränderungsraten s t im­

men in den siebziger Jahren jedoch 

etwa mit den durchschni t t l i chen Z u ­

wächsen des Direkt invest i t ionsbe­

stands im Inland laut OeNB-Bef ra ­

gung (Nominalkapital , hochgerechnet 

jeweils mit dem von der OeNB ge­

schätzten Repräsentat ionsgrad) über­

ein (Ubersicht 4) Al ierdings dürf te die 

kumul ier te Zahlungsbi lanz das Niveau 

der Direkt invest i t ionen untererfassen 

(bereits Anfang der siebziger Jahre 

um etwa 10 Mrd , S zu ger ing, nicht 

hochgerechnet um 5 Mrd S) Interes­

santerweise ist umgekehr t in der Be­

f ragung in der ersten Hälfte der acht­

ziger Jahre eine Unterer fassung zu 

beobachten (gegenüber der k u m u ­

lierten Zahlungsbi lanz) — t ro tz Hoch­

rechnung und t ro tz Verbesserung 

desgeschätz ten Repräsentat ionsgrads 

von 75% auf 80% bis 90%. Der k u m u ­

lierte Zuwachs laut Zahlungsbi lanz 

bet rug zwischen 1980 und 1985 

18,4 Mrd S, laut Erhebung nur 

10 Mrd S, hochgerechnet mit d e m 

(verbesserten) Repräsentat ionsgrad 

ebenso nur 11,8 Mrd . S. 

Auch ein mögl icherweise ger inger 

Beteiligungsgrad ausländischer Un-

4 ) D e r A n t e i l d e s I D I - K a p i t a l b e s t a n d s d e r I n d u s t r i e ( e i n s c h l i e ß l i c h G e w e r b e ) a m I D I - K a p i t a l b e s t a n d d e r G e s a m t w i r t s c h a f t l i e g t in Ö s t e r r e i c h j e d o c h i m D u r c h s c h n i t t 

d e r E F T A - L ä n d e r u n d e t w a s u n t e r d e m d e r E G - L ä n d e r [Dunning - Cantweii 1 9 8 7 S 7 9 5 ) s o d a ß d i e s e r V e r g l e i c h z u l ä s s i g i s t 
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I N T E R N A T I O N A L I S I E R U N G 

Beschäftigte der Industrie im Ausland und ausländischer 
Industrieunternehmen im Inland 
In % der Industriebeschäftigten im Inland 

Abbildung 2 

Beschäftigte im Ausland 

1937 
(1934) 

' 9 7 7 1 9 7 8 

,932 1977 19S0 19B1 1930 
1982 ' 9 S 4 ' 9 8 1 

1975 

Beschäftigte ausländischer Industrieunternehmen im Inland 

CAN B+L OE AUS GR F N Nl_ BRD DK GB P I USA S SF JA CH 

Bereits in der ersten Hälfte der achtziger Jahre tangierte Österreichs Industrie mit einem Anteil 
der Beschäftigten in ausländisch dominierten Unternehmen von fast 30% im Spitzenfeld der 
OECD-Länder. Umgekehrt gehört die Relation zwischen den Beschäftigten in österreichischen 
Unternehmen im Ausland und den Beschäftigen im Inland zu den niedrigsten in der OECD. 

te rnehmen an in Öster re ich ansässi­

gen Unternehmen kann nicht Ursache 

der Diskrepanz zwischen der E inord­

nung Österre ichs anhand der Be­

schäf t ig ten und anhand der Di rekt in­

vest i t ionen sein: Drei Vierte! aller aus­

ländischen Unternehmen in Öster ­

reich sind mit über 80%, wei tere 10% 

mit 5 1 % bis 80% betei l igt {OeNB, 
1988, Tabelle 4) 

Verwendet man in e inem interna­

t ionalen Vergleich die (hochgerechne­
te) Kapitalbestandsschätzung (für 

1985; einschließlich Sozialkapital, un­

ternehmensin terner Kredi te und rein­

vest ierter Gewinne nach der Defini­

t ion der Direkt invest i t ionen; Über­

sicht 4) , so verbessert s ich Öster­

reichs IDI-Posit ion im internat ionalen 

Vergleich etwas (Übersicht 2, Spalte 

4 ) : Österre ich liegt an 7 Stelle von 

14 Ländern Eine mögl iche Erk lärung 

für die gegenüber dem hohen Anteil 

von Beschäf t ig ten in ausländischen 

Unternehmen dennoch relativ 

„schwache" Auslandskapi ta lposi t ion 

Österre ichs liegt darin, daß weder in 

der Zahlungsbi lanz noch in der Erhe­

bung der OeNB Fremdkapital erfaßt 

w i rd , das im Inland (also nicht v o m 

ausländischen Mut terunternehmen) 

au fgenommen w i r d ; ebensowenig 

werden (österreichische) Subventio­
nen als (ausländischer) Kapitalbe­

stand dieser Unternehmen verbucht , 

da sie kein grenzüberschre i tender 

Kapitalverkehr sind Wenn Betriebs-
ansiediungsmaßnahmen in Österre ich 

ein wicht igeres Inst rument der Indu­

str iepol i t ik s ind als in anderen Län­

dern (vgl z B Pichl - Szopo, 1988), 

oder Toch te run te rnehmen mult inat io­

naler Unternehmen leichter (d h mit 

ger ingeren Eigenkapi ta ler fordernis­

sen) Fremdkapi ta l erhalten, könnte 

darin der Grund einer stat ist ischen 

Unterer fassung des ausländischen, 

d h in ausländischem Eigentum und 

Kontrol le s tehenden Bestands an Di­

rekt invest i t ionskapital l iegen Der 

Grad der Exponier thei t Österre ichs 

gegenüber Direkt invest i t ionen im In­

land wäre somit höher als aus Über­

sicht 2 ersicht l ich 

Die Kapitalerträge aus Direkt inve­

st i t ionen im Inland sowie die reinve­

st ierten bzw direkt retransfer ier ten 

Erträge werden von der OeNB leider 

nicht erhoben (im Gegensatz zu den 

Direkt invest i t ionen im Ausland) Teile 

Retransferierte E r t r ä g e 

der Erträge werden j e d o c h in Form 

von Lizenz- und Patentzahlungen so­

wie Managementgebühren ins Aus­

land retransferiert {OeNB, 1988, 

S 10): 1972 erre ichten die unter d ie­

sem Titel ins Ausland retransfer ier ten 

Einnahmen 5 1 % des in diesem Jahr 

net to nach Öster re ich f l ießenden D i ­

rekt invest i t ionsst roms (32% für Pa­

tente und Lizenzen, 19% für Manage­

mentgebühren) , 1985 sogar 8 1 % Im 

Durchschni t t der s iebziger Jahre und 

der ersten Hälfte der achtziger Jahre 

waren es etwa 50% gewesen 

Übersicht 5 Branchenstruktur des ausländischen Direktinvestitions­
bestands der Industrie im Inland 

Österre ich BRD 1 ) Frank Großbr i ­ Italien*) Finnland Portugal Belgien Däne­
reich tannien mark 

1981 1985 1983 1983 3 1981 1984 1980 1983 1981 3) 1983 3) 

Antei le in % 

Nahrungs- und 

Genußmi t te l ­

industr ie , 9.3 4,8 7,3 8,1 16,5 7,8 16,4 9 1 12 4 

Chemieindustr ie ' ! j 29 6 30,1 38.23 32.2 22 6 27,5 26,3 24 6 52.6 1 4 1 

Metal l industr ie . . 7 7 5.4 2,5 3.6 5,5 8,9 

Maschinenindust r ie 18,2 25,1 1 8 3 38 2 17 8 35 5 31 1 13,3 

T ranspor tm i t te l -

industr ie 11,9 1 4 4 1 6 4 36,7 3 6 1 

Elekt ro indust r ie . . 23,4 17,7 9,1 35,3 

Text i l - u n d Bekle i ­

dungs indus t r ie . 6,4 7,0 1.0 4,4 1,0 4,3 10 7 6 6 5,3 1,9 

Papier- und 

Ho lz indus t r i e . . 3,7 4 4 1 7 5,2 3.4 13,1 2.8 8,4 

Bausto f f indust r ie 5 ) 5,5 6.3 2 2 17 1 1 5 2 1 1 1 

Sonst ige 3.9 4,6 2.6 6.3 6,1 11.9 2,9 8,3 4,6 

Q: Dunning - Cantwetl (1987) eigene Berechnungen ; Öster re ich 1985: Mi t te i lungen des Di rek tor iums der Oester-
re ich ischen Nat ionalbank, 1988 (5). - . . nicht get rennt ausgewiesen. — ) Maschinenindustr ie einschließlich Daten-
Verarbeitung. — s) Chemie indust r ie ohne Sonst ige Branchen, einschl ießl ich Gummi indust r ie Maschinenindustr ie ein­
schl ießl ich Elekt ro industr ie — ) Kumul ier te Wer te Frankreich 1975/1983 Belgien 1959/1981 Dänemark 1974/1983 -
*) Einschl ießl ich Erdö - und Koh lep roduk te Gummi — Steine-Keramik Gias 

Im internat ionalen Vergleich hat 

Österreich einen durchschni t t l ich 

hohen Exponiertheitsgrad gegenüber 

Neuzuflüssen von Auslandskapi tal , der 

jedoch — verbunden mit dem hohen 

Ausmaß an Förderungen (direkte 

Subventionen und begünst igte 

Kredite) — ein wei t über dem 

Durchschnit t l iegendes Ausmaß an 

Beschäft igung in ausländischen 

Unternehmen bedeutet . Zugleich wird 

von den in Österreich erziel ten 

Erträgen ein großer Teil ins Ausland 

retransfer ier t . 
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Glatz - Moser (1988) untersu­

chen anhand eines Samples von 36 

ausländischen Unternehmen die Aus­
wirkungen von ausländischen Direkt-

Einf'luß auf Beschäftigung, 
Wachstum und 

Wettbewerbsfähigkeit 

Investitionen in Österreich auf Be­

schäf t igung, Wachs tum und Wet tbe­

werbsfäh igke i t : Die Hauptmot ive der 

Direkt invest i t ionen dieser Unterneh­

men in Öster re ich waren neben der 

stabi len pol i t ischen Situat ion und der 

industr iel len Tradit ion der Zugang zu 

einem attrakt iven Markt (meist nicht 

der Österreichische, sondern ange­

sichts der ger ingen Handelshemmnis­

se der europäische Markt) sowie Ko­

s tengründe (kostengünst ige Produk­

t ion , Förderungsmi t te l , bill ige qualif i­

z ier te Arbei tskräf te) Der Einfluß auf 

Wachs tum und Beschäf t igung ist po­

sitiv, ebenso der Beitrag zur Steige­

rung der Produkt iv i tät ; e ingesetzt 

w i rd vor allem das — zum Teil wei ter­

entwickel te — Know-how des Mut ter ­

un ternehmens Die E inkommen der 

Beschäf t ig ten sind al lerdings t ro tz ih­

rer durchschni t t l i ch höheren Produk­

tivität ger inger als im Indust r iedurch­

schni t t . Auch die Ver f lechtung mit der 

heimischen Industr ie, die den Anstoß 

zu einer anspruchsvol len Know-how-

Entwick lung in der österre ich ischen 

Industr ie geben könnte, ist schwach 

{Glatz — Moser, 1988, S 91 ff) Insge­

samt beurtei len Glatz — Moser vor­

w iegend die quanti tat iven Effekte po­

sit iv und stufen die qualitativen Effek­

te auf die inländische Industrie als ge­

r inger ein 

Ubers icht 12 gibt die Veränderung 

der Sek to r -S t ruk tu r des ausländi­

schen Direkt invest i t ionsbestands in 

Österre ich im Zeitablauf wieder: Die 

Anteile der IDI in der Industr ie insge­

samt nehmen zu, insbesondere in der 

tradit ionel l s tark ver t re tenen Elek­

t ro industr ie sowie in der Erdö l - und 

Chemieindustr ie , ebenso in den A n ­

fang der s iebziger Jahre kaum mit 

Auslandskapital ausgestat teten Berei ­

chen Baustof fe, Banken und Versi ­

cherungen (Übersicht 12). Ein Quer-

Bestand an ausländischem 
Kapital in den einzelnen 

Sektoren 

schnittsvergleich dieser Branchen­

s t ruk tur mit anderen Ländern (Über­

sicht 5 verschiedene Jahre Anfang 

der achtz iger Jahre) zeigt, daß die 

Branchenmuster (eigentl ich Sek to ­

ren) recht ähnlich s ind : Besonders 

hoch, und zwar höher als die Impor t ­

anteile, s ind Direkt invest i t ionsantei le 

im al lgemeinen in technoiogie- und 
wissensintensiven Bere ichen, in de­

nen Direkt invest i t ionen anstelle einer 

Lizenzvergabe den eigenen Know-

how-Vorsprung nützen oder Zugang 

zu f r e m d e m Know-how ermögl ichen 

sollen (Maschinenbau, Elektro- , 

Transportmi t te l industr ie , Chemie; vgl 

zur Theorie den Kasten „Wettbe­

werbs - und Standor t fak toren" und 

den zwei ten Teil der Studie, WIFO-

Monatsber ichte , 1989, 62(4)) 

Geringer als die Importantei le sind 

die Direkt invest i t ionsantei le in Bran­

chen mit we i tgehend standardisier­

tem Know-how (Textil-, Bek le idungs­

industr ie, Papier-, Holzindustr ie) Da­

neben bes t immen natür l ich immobi le 

Ressourcen die Standor te , ihr Einfluß 

auf die Direkt invest i t ionsintensi tät ist 

jedoch eine Frage der Vortei le der 

„Internal isierung" durch vert ikale Inte­

grat ion Dies ist Ausdruck einer 

„branchenspezifischen" Charakter i ­

stik von Direkt invest i t ionen, sofern 

firmenspezifische Vortei le nicht in al­

len Branchen gleich w ich t ig sind 

(Hirsch, 1976, S 267ff, auch Caves, 
1971, S. 8ff) Über lagert w i rd sie 

durch länderspezifische S tandor tvor -

und -nachfei le: Über dem Durch ­

schni t t anderer Länder l iegende Bran­

chenantei le deuten auf so lche Stand­

ortvortei le (und seien es nur histo­

risch gewachsene) hin In Österreich 
ist die Elektro industr ie besonders 

stark mit Auslandskapital ausgestat­

tet, der (allerdings inhomogene) Be­

reich „Metalle Maschinen und Trans­

por tmi t te l " besonders schwach ; rela­

tiv hoch ist der Antei l der Direkt inve­

st i t ionen auch in der Text i l - und Be­

kleidungsindustr ie (nach Finnland am 

höchsten) sowie in der Baustof f indu­

str ie 

In Österreich ist die IDI-Struktur 
kaum mit der ADI-Struktur korreliert 
(Korrelat ionskoeff iz ient 0,42): Direkt­

investi t ionen im Inland erfolgen also 

vorwiegend in Bere ichen, in denen es 

in Österreich weniger f i rmenspez i f i ­

sche Vortei le g ibt die ihrerseits D i ­

rekt invest i t ionen im Ausland bewirkt 

hätten (z B. Elektro industr ie, Chemie 

Erdöl industr ie) Das Ausmaß an intra­
industrieller Produktion — d . h ADI 

und IDI im selben Sektor (in An leh­

nung an den intra- industr iel len Han­

de l ; vg l . Breuss, 1983, S 21 Off) - als 

höchster Stufe im Entw ick lungspro-

Regionalstruktur des ausländischen Direktinvestitionsbeständs im Inland Übersicht 6 

Ansiedlungsländer 

Öster re ich ' ) Frankre ich 3 ] Großbr i ­ Dänemark Niederlande Finnland Norwegen 3 o r t u g a Spanien Schweden 4 ) 
tannien 

1981 1983 1983 5) 1981 1983=) 1983 1984E) 1981 1983 1983 6) 1981 5] 

Antei le in % 

Investoren 

Industr ie länder .. 99 7 9 6 1 88 4 95,1 95,6 83,6 9 0 1 97,5 95,0 93,3 97,5 

Europa . 85 0 48 9 26,7 72 4 42 4 67 4 71 3 73 1 66 7 6 4 4 

EG 1 0 - , . . 48,5 29.4 54 7 15,2 38,8 31,5 9 9 38 6 55,1 41 1 48 1 

Nicht-EG 36 5 19 5 11,4 33 6 1 0 9 6 3 7 32 7 23 1 25 7 16,3 

Nordamer ika . . . 14,7 42 7 13,8 61,6 23 2 3 4 7 21 1 26,2 15,0 26 0 27 4 

A n d e r e Industr ie länder 8 ) 4 4 1 9 9 6 8 6 4 1 7 1 9 0,5 5 6 

Entwick lungs länder . 4,4 

En tw ick lungs- und 

Schwel lenländer 0,3 2 7 11,6 4 9 1 6 4 9,4 2,5 5,0 6 7 0,4 

Insgesamt 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

Q: Dunning — Cantwelt (1987). e igene Berechnungen . • . . n icht get rennt ausgewiesen. — ' ] N ich t -EG: EFTA 34,4%, Osteuropa 1,7%, Rest 0. 4%. - J ) N ich t -EG: EFTA 8,4%, Os teu-
ropa 1,0% — 3 ) Europa und Nicht -EG ohne, Andere Industr ie länder einschl ießl ich EFTA und Os teuropa — *) Kumul ier te Werte Frankreich 1975/1983 Dänemark 1974/1933 Finnland 
1973/1984 Spanien 1960/1933 Schweden 1976/1981 - 3 ) N ich t -EG-Europa und Andere Industr ie länder, nur Industr ie — ") Negat iver Wert 
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zeß der Direkt invest i t ionen (siehe da­

zu im zwei ten Teil der Untersuchung 

WIFO-Monatsber ichte , 1989, 62(4)) ist 

also in Österre ich noch relativ ger ing 

In der Bundesrepublik Deutsch­
land ist die /D/-Struktur hingegen eng 

mit der AD/-St ruktur korrel iert (Korre­

lat ionskoeff izient 0,87; Frankreich und 

Großbr i tannien je 0,75, Finnland 0,55, 

Italien 0,11) Das läßt auf „oiigopolisti-
sche" Direktinvestitionen im Inland 
und intra-industr iel le Produkt ion 

schl ießen: Gerade in jenen Branchen, 

die in der Bundesrepubl ik Deutsch­

land über f i rmenspezi f ische Vortei le 

ver fügen, die Auslandsdirekt invest i ­

t ionen anziehen, siedeln s ich auch 

ausländische Unternehmen an Fir­

menspezi f ische Vortei le haben hier 

Rückwirkungen auf länderspezif ische 

(Standort-)Vortei le Ein hohes Aus­

maß einer so lchen intra- industr iel len 

Produkt ion vermerk t Dunning (1985, 

S.36) auch für Großbr i tannien 5 ) In 

der Interpretat ion von Cantwell (1987) 

ist eine komplementäre Spezialisie­

rung, wie in Österre ich, für das Gast­

land weniger vortei lhaft , da potent iel le 

inländische Konkur ren ten bzw Ko­

operat ionspar tner fehlen, die durch 

die ausländische Ansiedlung angeregt 

wü rden Ausländische Direkt invest i ­

t ionen im Inland würden nur dann st i ­

mul ierend auf die inländische Indu­

strie w i rken, wenn diese in den jewei ­

ligen Produkt ionsbere ichen selbst 

stark ist, während die Gefahr von Ver­

drängung (oder zumindest Nicht-Syn­

ergie) bestehe, wenn solche Direkt in­

vest i t ionen in Bereichen er fo lgen, in 

denen die heimische Industr ie selbst 

wenig präsent ist bzw. sogar 

Schwachste l len hat. Auch die Neuen 

Formen der Internat ional isierung wie 

Joint Ventures, Know-how- und Bera­

tungsver t räge und andere Formen 

der Kooperat ion, die aufgrund der 

fehlenden Eigentumsver f lechtung 

nicht unter Direkt invest i t ionen erfaßt 

werden, zielen auf diesen hor izonta-

In Österreich ist das Ausmaß „ intra­

industr iel ler Produkt ion" noch ger ing 

— Direkt invest i t ionen aus dem 

Ausland erfolgen in Bereichen, in 

denen die inländische Industr ie nicht 

stark genug ist, um selbst im Ausland 

Direkt invest i t ionen zu tä t igen. Durch 

diese komplementäre Spezialisierung 

gehen mögliche posit ive 

Rückkopplungen ver loren. 

len Zusammenhang zwischen Unter­

nehmen ab Auch solche strategische 

Allianzen setzen kooper ierende, etwa 

gleich starke Partner voraus (vgl Bor­
ner, 1986). 

Die gemessen am Vor le is tungs­

und Liefernetz geringe Verflechtung 
der ausländischen Unternehmen mit 

der österre ich ischen Industr ie [Glatz 
— Moser, 1988) ist das vertikale Pen­

dant zu diesem fehlenden horizonta­
len Z u s a m m e n h a n g : Die häufig auch 

von ausländischen Unternehmen ge­

äußerte Klage, daß in Öster re ich k o m ­

petente Anwender oder Nachfrager 

für hochwer t ige Produkte fehlen wür ­

den [Glatz — Moser, 1988, Bayer — 
Pichl, 1987), ist Ausdruck dieser Si­

tuat ion 6 ) 

Ein internationaler Vergleich 

macht die Besonderhei ten der Her-

Österreichische Unternehmen im Ausland Übersicht? 

1975 1980 1984 1987 

Gesamtwirtschaft 

Österre ich ische Un te rnehmen mit 

Direkt invest i t ionen im A u s l a n d 1 ) 2 ! - t 4 8 ' 3 2 5 652 mind 800 

Unternehmen im Ausland mit ös ter re ich ischen 

Di rekt invest i t ionen. . . . . . 392 610 898 

Beschäf t igte im Aus land 3 ) 4 ) 

i n 1.000 25,0 b is 30 0 30,0 bis 50,0 50,0 bis 70,0 

In % der Gesamtbeschä f t igung im Inland 1 b is 1,3 1,5 bis 2,5 2,5 bis 3,5 

Gesamt fo rderungen Öster re ichs aus 

Direkt invest i t ionen . . . . . . Mil l S 5 582 7.320 16 455 26.400 

Überwe isungen von Patent- Lizenz-, 

Managementgebühren usw Mill S 84 

Industrie 

ös te r re i ch ische Un te rnehmen mit 

Di rekt invest i t ionen i m Aus land ' ) 2 ) . . . . 76 159 238 etwa 350 

Unternehmen im Aus land mit ös ter re ich ischen 

Direkt invest i t ionen 2 ) . . . . . . . . . 463 m i n d 1.000 

Bete i l igungen 

Beschäf t ig te im Ausland 5 ) 

In 1 a o o 15,0 25,0 35.0 

In % der Indust r iebeschäf t igung im In land . . 2.0 4,5 6,6 

Gesamt fo rderungen Öster re ichs aus 

Direkt invest i t ionen Mill S 2.485 8.513 

Überweisungen von Patent- Lizenz-

Management g e b ü h r e n usw. . . Mi l ! S 55 

Q: Direkt invest i t ionen u. ä. bis 1984: O e N B ; 1987. e igene Schä tzung , Beschäf t ig te : e igene Schä tzung . Gesamtwi r t -
schaft : ohne Land- u n d Forstwi r tschaf t , ö f fent l ichen Dienst, Sozia lvers icherung u. ä. - ') Zahl der bef ragten Unterneh-
m e n ; Repräsenta t ionsgrad: 75%. — 2 ) 1987 Schätzung aufgrund der WiFO-Erhebung (Anhang). — 3 ) Die Zahl der Be­
schäf t ig ten im Ausland wi rd von der OeNB nicht e rhoben. Die Sehätzungen für 1980 u n d 1984 beruhen auf d u r c h ­
schni t t l ichen internat ionalen .Kapi ta l intensi täten" von Direkt invest i t ionen im Ausland. — 4 ) 1987 Schä tzung aufgrund 
der For l sch re ibung der Di rekt invest i t ionen aus der Zahlungsbi lanz und indirekter E r rechnung über die .Kapi ta l intensi­
täten" in einigen Verg le ichs ländern — 5 ) 1980 Schä tzung von Krämer [1985, S 79) aufgrund einer Un te rsuchung der 
106 größten öster re ich ischen Indus t r ieunternehmen 1984 Schätzung unter Annahme eines kons tan ten Antei ls der 
Industr ie an der Gesamtwi r tschaf t 

6 ) E i n i n t e r n a t i o n a l e r V e r g l e i c h d e r N e t t o - D i r e k t i n v e s t i t i o n s p o s i t i o n z e i g t d i e ( A n f a n g d e r a c h t z i g e r J a h r e ) u n t e r s c h i e d l i c h s t a r k e S t r e u u n g d e r Quasi-RCA-Werte 

ü b e r d i e B r a n c h e n ( w i e d e r i n A n l e h n u n q a n d e n A u ß e n h a n d e l : A D l / A D L . i = S e k t o r / = I n d u s t r i e ) in d e n e i n z e l n e n L ä n d e r n . A u s g e p r ä g t e N e t t o - D i r e k t i n v e -
y tDI/WI, 

s t i t i o n s - . D e f / z J f e ' Österreichs z B i n d e r E l e k t r o i n d u s t r i e ( „ R C A " d e r D i r e k t i n v e s t i t i o n e n v o n 0 ,08 ) k o n t r a s t i e r e n m i t a u s g e p r ä g t e n N e t t o - D i r e k t i n v e s t i t i o n s -

,Überschüssen" z . B i m B e r e i c h M e t a l l e , M a s c h i n e n , T r a n s p o r t m i t t e l ( 3 , 5 8 ) E i n V e r g l e i c h d e r Varianzen m a c h t d e n U n t e r s c h i e d d e u t l i c h : F i n n l a n d h a t d i e h ö c h s t e 

V a r i a n z m i t 7 , 1 9 , Ö s t e r r e i c h l i e g t m i t 1 3 1 a n 4 S t e l l e A m g e r i n g s t e n is t d i e V a r i a n z in d e r B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d u n d in F r a n k r e i c h ( 0 . 3 0 b z w 0 ,25 ) 
e ) D a s E x t r e m s o l c h e r d u r c h I n p u t u n d O u t p u t n i c h t v e r f l o c h t e n e r u n d b e z ü g l i c h d e r E n d n a c h f r a g e e x p o r t o r i e n t i e r l e r A n s i e d l u n g e n s i n d d i e (Quasi-)lnseln in d e r 

I n d u s t r i e l a n d s c h a f t , w i e s i e i n E n t w i c k l u n g s l ä n d e r n h ä u f i g z u f i n d e n s i n d I D I - , l n s e l n " h o r i z o n l a l e r o d e r v e r t i k a l e r A r t b r i n g e n j e d o c h n u r z u f ä l l i g a u c h l ä n g e r f r i s t i g e 

V o r t e i l e f ü r d a s G a s t l a n d G e n a u d a s m a c h t a u c h d i e U n t e r s c h i e d e z w i s c h e n u n t e r s c h i e d l i c h h o c h e n t w i c k e l t e n V o l k s w i r t s c h a f t e n w i e I n d u s t r i e l ä n d e r n u n d E n t ­

w i c k l u n g s l ä n d e r n a l s G a s t - b z w A n s i e d l u n g s l ä n d e r n a u s ; W ä h r e n d I n d u s t r i e l ä n d e r H i g h - S k ü l - u n d H i g h - T e c h - I n v e s t i t i o n e n a n z i e h e n (z B S c h w e d e n ; v g l Pichl — 

Szopo, 1 9 8 8 ) u n d d i e s v o r a l l e m in B e r e i c h e n , i n d e n e n s i e s e l b s t W e t t b e w e r b s s t ä r k e n h a b e n [Cantwell, 1 9 8 7 ) , s i n d IDI in w e n i g e r e n t w i c k e l t e n L ä n d e r n m e i s t 

k a u m i n t e g r i e r t C a n t w e l l z e i g t d i e s e n M e c h a n i s m u s a m V e r g l e i c h v o n D i r e k t i n v e s t i t i o n e n in G r o ß b r i t a n n i e n in d e r pharmazeutischen Industrie u n d in d e r Automo­

bilindustrie a u f : In d e r p h a r m a z e u t i s c h e n I n d u s t r i e G r o ß b r i t a n n i e n s a g i e r e n i n l ä n d i s c h e f o r s c h u n g s - u n d e n t w i c k l u n g s i n t e n s i v e U n t e r n e h m e n , d i e a u c h s e l b s t m u l t i ­

n a t i o n a l p r ä s e n t s i n d ; h i e r w i r k t e n d i e ( o l i g o p o l i s t i s c h d e t e r m i n i e r t e n ) D i r e k t i n v e s t i t i o n e n a u s d e m A u s l a n d s t i m u l i e r e n d a u f d i e h e i m i s c h e I n d u s t r i e In d e r A u t o m o ­

b i l i n d u s t r i e w a r d i e h e i m i s c h e I n d u s t r i e s c h w a c h , d i e a u s l ä n d i s c h e n A n s i e d l u n g e n w i r k t e n k o n t r a p r o d u k t i v : Z u e r s t w u r d e n d i e h e i m i s c h e n U n t e r n e h m e n v e r d r ä n g t , 

u n d a l s s i c h d i e S t a n d o r t k o n s t e l l a t i o n e n i n E u r o p a w a n d e l t e n v e r l a g e r t e n d i e a u s l ä n d i s c h e n U n t e r n e h m e n d i e m i t t l e r w e i l e a n d i e S t e l l e v o n i n l ä n d i s c h e n g e t r e t e n 

w a r e n i h r e P r o d u k t i o n w i e d e r v o n G r o ß b r i t a n n i e n w e g 
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Beschäftigte im Ausland und Beschäftigte Übersicht 8 

ausländischer Unternehmen im Inland 
Gesamtwirtschaft 

Beschäf t ig te im Ausland Beschäf t igte ausländischer Relat ion 
Unternehmen im Inland 

In 1 000 In % der In 1 000 In % der I zu II 
Beschäf t ig ten Beschäf t ig ten 

! im Inland II im Inland 

Belgien . . 1975 182,0 5,9 331,0 1 0 7 0,55 

BRD') 1983 1,619,0 1 6 2 1 485,0 1 4 8 1 09 

Niederlande : . 1 9 8 0 1,071 0 24 6 195,0 4,5 5,49 

Norwegen 1981 45,0 2,7 77 0 4 6 0,58 

Öster re ich 2 ) 1984 30,0 bis 50,0 1,1 b is 1,8 282 0 10,3 0,11 bis 0,18 

Schweden 1983 301,0 7,7 131,0 3,4 2 29 

Schweiz 3 ) . :'. 1980 55,0 19,9 

1986 691 0 24 6 

Q: Dunning — Cantwell (1987) O E C D Labour Force Stat is t ics; OECD, Annuai Perspect ive Review of Industr ial Pol icies 
and thei r Si tuat ion in Industry ; SNB Quartalsheft Dezember 1987 — ') Ohne ter t iären Sek to r — 2 ) Schä tzung der Zahl 
der Beschäf t ig ten im Ausland laut Obers icht 7 (hier zur internat ionalen Vergle ichbarkei t in % der Gesamtbeschäf t i ­
gung ] — 3 ) Gesamtbeschäf t igung geschätzt 

kunf tss t ruk tur ausländischer Di rekt in­

vest i t ionen in Österre ich deut l ich 

(Übersicht 6 ) : Österre ich erhielt 1981 

— wie viele der angeführ ten Länder 

Herkunft ausländischer 
Investoren in Österreich 

— einen großen Antei l der Direktinve­
stitionen aus der EG. nach Finnland 

ist auch der Antei l von Investoren aus 

der EFTA (besonders aus der 

Schweiz) in Öster re ich am höchsten 

Auffal lend niedrig sind die Direkt inve­

st i t ionen aus Nordamerika und den 

Entwickiungs- und Schwellenländern, 
die IDI aus den anderen Industr ielän­

dern sind sogar negativ Bis 1985 ist 

der Antei l der Entwick iungs- und 

Schwel lenländer ebenso wie der 

Nordamer ikas leicht gest iegen 

(OeNB, 1988) (Den Einfluß der Vol l ­

endung des EG-Binnenmarktes auf 

das Interesse von Unternehmen aus 

EG- und Nicht -EG-Ländern, in Öster­

reich zu invest ieren, analysiert das 

WIFO zur Zeit in einem Gutachten ) 

Osterreichische Unternehmen im 
Ausland 

1984 (im letzten Jahr, für das von 

der OeNB erhobene Daten berei ts p u ­

bliziert sind) waren 652 öster re ich i ­

sche Unternehmen an 898 Unterneh­

men im Ausland betei l igt (Über­

s i c h t / ; im Gegensatz zur Erhebung 

der Direkt invest i t ionen im Inland nicht 

Zahl der Betr iebsstät ten) Die B u n ­

deskammer gab 1988 die Zahl der 

ös ter re ich ischen Mut te run ternehmen 

mit 465 und die Zahl der Niederlas­

sungen mit 913 an (davon 161 Pro­

duk t ionss tä t ten ; Die Presse 24. Sep­

t e m b e r 1988). 20% der 652 Unterneh­

men , die laut OeNB im Ausland Bete i ­

l igungen hielten, s tanden selbst unter 

ausländischem Einfluß; 1980 waren es 

noch 30%, 1975 sogar 45% der be­

f ragten Unternehmen gewesen Die 

Berei tschaf t rein österre ichischer Un­

te rnehmen, im Ausland Betei l igungen 

zu erwerben, ist also deut l ich gest ie­

gen. 

Auf die Industrie entf ielen 1984 

laut OeNB-Bef ragung wie bei Direkt­

investi t ionen im Inland rund 37% der 

Betr iebe und über 50% des Kapi talbe­

stands 238 öster re ich ische Industr ie­

unternehmen waren an 463 ausländi­

schen Unternehmen in i rgendeiner 

Form beteil igt (Repräsentat ionsgrad 

80% bis 90%). Unternehmen mit aus­

ländischer Betei l igung machten hier 

j edoch im Gegensatz zur Gesamtwir t ­

schaft auch 1984 noch fast 30% der 

im Ausland invest ierenden Unterneh­

men aus 7 ) . Aus den Ergebnissen einer 

WIFO-Umfrage zu „ Internationalisie­
rung und EG" aus dem Jahr 1988 k ö n ­

nen Anhal tspunkte über das jüngste 

Ausmaß solcher Betei l igungen ge­

wonnen w e r d e n : Demnach ver fügten 

1987 berei ts etwa 350 österre ich ische 

Indust r ieunternehmen über etwa 

1.100 Aus landsengagements (Zahl 

der Bet r iebsstät ten, d h Produk­

t ions- , Ver t r iebs- und Servicestel len). 

Eine Hochrechnung auf die Gesamt­

wir tschaf t ergibt eine g robe Schät­

zung von mindestens 800 öster re ich i ­

schen Unternehmen, die Bete i l igun­

gen im Ausland halten (Übersicht 13; 

vgl auch den dr i t ten Teil dieser Un­

te rsuchung ; die Schätzung berück ­

sicht igt auch kleinste Unternehmen) 

Auffal lend ist al lerdings, daß die 

öster re ich ischen Unternehmen im 

Ausland im Durchschni t t nur mit 25% 

betei l igt s ind und fast die Hälfte aller 

Auslandsbetei l igungen Minderhei ts-

betei l igungen sind (Proske, 1988, 

S . 3 ) ; das wir f t die Frage der effekti­
ven Einflußnahme auf (vgl ebenfal ls 

den dr i t ten Teil der Stud ie ; ausländi­

sche Unternehmen sind h ingegen in 

Österre ich im Durchschni t t mit über 

75% betei l igt) , 

Beschäftigte der 
österreichischen Wirtschaft im 

Ausland 

Die OeNB erhebt in ihrer Befra­

gung österre ichischer ( inländischer 

und ausländischer) Unternehmen mit 

Betei l igungen im Ausland nicht die 

Zahl der in diesen Aus landstöchtern 

Beschäf t ig ten Da für einige Länder 

sowohl (Quasi-)Kapitalbestandsdaten 

im Ausland als auch die Zahl der im 

Zusammenhang mit d iesem Kapital im 

Ausland Beschäf t ig ten e rhoben wer­

den, können — unter Annahme unge­

fähr gleicher Kapital intensität von Di­

rekt invest i t ionen im Ausland (Direkt­

invest i t ionskapitalstock je Beschäf t ig­

ten) in verschiedenen Ländern — die­

se Kapital intensitäten anderer Länder 

herangezogen werden um indirekt 

über den österre ich ischen Bestand an 

Direkt invest i t ionskapital im Ausland 

auf die Beschäf t ig ten der öster re ich i ­

schen Wirtschaft im Ausland zu 

schl ießen 8 ) . 1984 beschäf t ig te nach 

7 ) D a a u c h g e r i n g e a u s l ä n d i s c h e B e t e i l i g u n g e n a n ö s t e r r e i c h i s c h e n U n t e r n e h m e n h i e r e r f a ß t s i n d b e d e u t e n d i e s e Z a h l e n O b e r g r e n z e n ; a l i e r d i n g s s i n d n u r 6 % a l l e r 

B e t e i l i g u n g e n a u s l ä n d i s c h e r U n t e r n e h m e n a n ö s t e r r e i c h i s c h e n U n t e r n e h m e n M i n d e r h e i t s b e t e i l i g u n g e n W e n n d i e T o c h t e r f i r m e n r e l a t i v a u t o n o m a g i e r e n — w a s j e ­

d o c h i a u t d e r U n t e r s u c h u n g v o n 3 6 a u s l ä n d i s c h e n U n t e r n e h m e n in Ö s t e r r e i c h (Glatz — Moser 1 9 8 8 ) s e l t e n i s t — , w e r d e n d i e U n t e r s c h i e d e in d e r s t r a t e g i s c h e n 

B e d e u t u n g v o n D i r e k t i n v e s t i t i o n e n i m A u s l a n d z w i s c h e n e i n e r „ ö s t e r r e i c h i s c h e n " u n d e i n e r . a u s l ä n d i s c h e n ' B e t e i l i g u n g i m A u s l a n d g e r i n g s e i n , d a d a s i n l ä n d i s c h e 

T o c h t e r u n t e r n e h m e n s e l b s t i n s e i n e m r e l a t i v a u t o n o m e n B e r e i c h d i e s e s t r a t e g i s c h e E n t s c h e i d u n g t r i f f t In z a h l r e i c h e n F ä l l e n w e r d e n j e d o c h d i e s t r a t e g i s c h e n E n t ­

s c h e i d u n g e n a u s l ä n d i s c h e r U n t e r n e h m e n n i c h t z u l e t z t j e n e ü b e r B e t e i l i g u n g e n in d e n M u t t e r u n t e r n e h m e n i m A u s t a n d f a l l e n ( v g l a u c h d e n z w e i t e n Te i l d i e s e r U n ­

t e r s u c h u n g ) 

a ) D i e d u r c h s c h n i t t l i c h e K a p i t a l i n t e n s i t ä t v o n D i r e k t i n v e s t i t i o n e n ( u n g e w o g e n e r D u r c h s c h n i t t ) d e r s i e b e n L ä n d e r , d i e s o w o h l D i r e k t i n v e s t i t i o n s k a p i t a l b e s t a n d a l s 

a u c h B e s c h ä f t i g t e e r f a s s e n , b e t r ä g t 3 7 B e s c h ä f t i g t e j e 1 M i l l . $ D i r e k t i n v e s t i t i o n s k a p i t a l b e s t a n d E i n e U n t e r g r e n z e s i n d 2 4 B e s c h ä f t i g t e j e 1 M i l ! $ ( N i e d e r l a n d e 

S c h w e i z N o r w e g e n ) e i n e O b e r g r e n z e 4 9 B e s c h ä f t i g t e j e 1 M i l l S ( B e l g i e n S c h w e d e n B u n d e s r e p u b l i k D e u t s c h l a n d ) 
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einer vors icht igen Schätzung die ge­

samte österre ichische Wirtschaft im 

Ausland zwischen 30.000 und 50.000 

Arbei tskräf te , das sind 1,5% bis 2,5% 

der Gesamtbeschäf t ig ten (Über­

sicht 7) Mit den Zahlungsbi lanzdaten 

für Direkt invest i t ionen im Ausland 

(Übersicht 4) hochgerechnet würden 

sich für 1987 Werte zwischen 50 000 

und 70.000 Beschäf t ig ten im Ausland 

ergeben, immerhin 2,5% bis 3,5% der 

Gesamtbeschäf t igung 

Für Anfang der achtz iger Jahre 

schätzt Kramer (1985, S 79) die Zahl 

der von der österre ich ischen Indu­
strie im Ausland Beschäf t ig ten auf 

15 000; das entspr icht 2% der öster ­

reichischen Industr iebeschäf t ig ten 

1984 wäre, nach der oben beschr ie­

benen Schätzung (bei g le ichble iben­

dem Verhältnis Industrie zu Gesamt­

wir tschaft ) die Zahl der Indust r iebe­

schäf t ig ten im Ausland mit etwa 

25 000 anzusetzen (4,5%) 1987 mit 

35 000 (6,6%; Übers icht 7) Die WIFO-
Umfrage zu „Internat ional is ierung und 

EG" stel l te den österre ichischen Indu­

s t r ieunternehmen neben Fragen über 

ihre Betei l igungen und Betr iebsstät ­

ten im Ausland sowie über ihre 

Internat ional is ierungsmotive erstmals 

auch die Frage nach der Anzahl ihrer 

Beschäf t ig ten im Aus land: Insgesamt 

meldeten die 850 antwor tenden Un­

te rnehmen 21.894 Beschäf t ig te im 

Ausland, hochgerechnet mit dem Re­

präsentat ionsgrad für Beschäft igte 

und Betr iebe je Fachverband bzw je 

Größenklasse ergibt dies einen hypo­

thet ischen Aus landsbeschäf t ig ten-

stand von 39 000 bis 40.000 (Über­

s ichten 7 und 13) Unter der Annah­

me, daß die nicht meidenden Betr iebe 

weniger Beschäft igte im Ausland ha­

ben als die meldenden, ist eine Schät­

zung von etwa 35 000 Auslandsbe­

schäf t ig ten der österre ich ischen In­

dustr ie im Jahr 1987 realist isch Die 

Umfrage bestät igt somit die indirekte 

Schätzung der Auslandsbeschäf t ig ten 

über die Kapital intensitäten von Di­

rekt invest i t ionen anderer Länder 

Gemäß einer Erhebung unter 

850 Unternehmen beschäft igt die 

Österreichische Industr ie im Ausland 

derzeit etwa 35.000 Arbei tskräf te, 

etwa 6,6% der Inlandsbeschäftigten,, 

Gegenüber der vorsicht igen Schätzung 

von 2% für 1980 würde dies eine 

deut l iche Steigerung im Laufe der 

achtziger Jahre bedeuten. 

In den ausländischen Toch te rbe­

t r ieben jener etwa 350 Unternehmen, 

die berei ts im Ausland Betr iebsstät ten 

unterhal ten, arbei ten etwa 19% der in 

den Mut te run ternehmen im Inland Be­

schäf t ig ten. In den etwa 120 Unter­

nehmen, die in ihren Betr iebsstät ten 

im Ausland auch produzieren beträgt 

diese Quote 25% Sie ist nicht höher, 

weil vor allem große inländische Mut­

te run ternehmen produzierende T o c h ­

te run ternehmen im Ausland haben 

Über 70% aller gemeldeten Bet r iebs­

stät ten im Ausland waren Vertriebs­
stellen und nur ein Sechstel bis ein 

Fünftel Produktionsstätten (die übr i ­

gen Servicestel len; siehe dazu den 

dr i t ten Teil der Untersuchung) Diese 

Relation entspr icht ungefähr dem 

Verhältnis von Produkt ions- zu Ver­

t r iebsstät ten in der Auslandstät igkei t 

Übersicht 9 

der f innischen Unternehmen (f inn-

facts, 1987, (3)). 

In einem internationalen Vergleich 
nimmt sich die österre ich ische Be­

schäf t igung im Ausland al lerdings 

noch immer sehr ger ing aus (Über­

sicht 8) Mit einer Quote von 1,1% bis 

1,8% der gesamten unselbständig Be­

schäft igten im Inland (Gesamtwir t ­

schaft 1984; in Ubers icht 7 wurde die 

Quote von 1,5% bis 2,5% wie in der 

OeNB-Bef ragung an den Beschäf t ig­

ten ohne Land- und Forstwir tschaf t , 

öf fent l ichen Dienst u a gerechnet) 

liegt Österre ich deut l ich abgeschla­

gen an letzter Stelle der s ieben Län­

der, für deren Aus iandsbeschäf t igung 

Daten vor l iegen. In der Industrie s ind 

— wie in den meisten Ländern — die 

Quoten der Beschäf t ig ten im Ausland 

auch in Österre ich höher : 1984 4,5%, 

1987 6,6% (Abb i ldung 2 : vor letzter 

Rang von neun Ländern) 

Kapitalbestand im Ausland 

1984 (im letzten Jahr, für das die 

OeNB bereits Daten der OeNB über 

den Österreichischen Kapitalstand im 

Ausland veröf fent l icht hat) umfaßte 

der Direkt invest i t ionsbestand Öster ­

reichs im Ausland (hochgerechnet , 

einschließlich reinvest ierter Gewinne 

und Kredite der Mut terunternehmen) 

21,9 Mrd . S. Mit den (absoluten) Z u ­

wächsen aus der Zahlungsbi lanz 

hochgerechnet ergibt sich für 1987 

ein Bestand von 31,8 Mrd S (Über­

sicht 4) Vergleicht man das Nominal­

kapital laut Erhebung (hochgerechnet 

auf 100%) mit den kumul ier ten Direkt­

invest i t ionsströmen laut Zah lungsb i ­

lanz, ergibt s ich t ro tz Hochrechnung 

eine noch deut l ichere — und außer­

dem stark steigende — „Untererfas­

sung" in der Erhebung bzw Überre­

präsentat ion in der Zahlungsbi lanz. 

Reinvestierte und i eti ansier ierte 
Er t räge , sonstige Kapitalerträge 

Die Reinvest i t ionsquoten — also 

das Verhältnis zwischen Reinvest i t io­

nen aus Erträgen und neu ins Ausland 

f l ießendem Direkt invest i t ionskapital 

— sind im al lgemeinen höher, je hö­

her berei ts der Direkt invest i t ionskapi­

talbestand im Ausland ist Obwohl 

Österre ich jedoch erst einen ger ingen 

Direkt invest i t ionsbestand im Ausland 

Branclaenstruktur des Direktinvestitionsbestands 
der Industrie im Ausland 

Öster re ich BRD Frank­ GroBbr i - Italien Finnland Nor­ Schwe 
reich tannien wegen den 

1981 1984 1983 1983 1) 1981 1984 1981') 1981 1977 

Antei le in % 

Nahrungs- und 

Genußmit te l indust r ie 5 4 3 5 1 5 9.4 27 1 5 0 1 9 1 6 0 0 8 

Chemie indust r ie 2 ) 19 8 1 4 1 31,6 10,7 31.5 13 2 2 8 39 6 3 8 

Metal l industr ie . 7 4 2 0 8 7 0 7 26 5 1 6 5 

Masch inen indust r ie 3 ) 6 5 2 6 8 8 14 4 58,3 6,3 9 7 9 1 27 7 

Transpor tmi t te l indust r ie 19 9 10 0 25 0 50 7 14.5 

E lekt ro indust r ie .. 1.9 1.6 18 7 11.6 1 7 2 

Text i l - u n d 

Bek le idungs indust r ie 1 1 2,9 1.3 2 2 4,3 0.9 0 1 0,6 

Papier- und Holz industr ie 3 2 7 4 1 0 5 5 0 7 2 4 7 11 0 

Baustof f industr ie ' 1 ) 0,9 1,3 2 5 19,3 7 0 2,5 

Sonst ige 5 ) 2 4 0 4 1 7 9 9 25 2 11 9 8.8 5 4 

Q. Dunning — Cantwell(1987), e igene Berechnungen • nicht get rennt ausgewiesen — ') Kumul ier te Wer te . Frank­
reich 1975/1983, Finnland 1979/1981. - 3 ) Einschließlich Erdöl - und Koh leproduk te . Gummi - 3 ) BRD einschl ießl ich 
Datenverarbe i tung — ') Sieine-Keramik Glas ~ Italien einschlieSJicb Gummi Industr ie 
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hat machen die reinvestierten Erträ­
ge bereits relativ viel des gesamten 

Zuwachses an Direkt invest i t ionen im 

Ausland aus: Im Durchschni t t der 

Jahre 1980 bis 1984 bet rug diese 

Reinvest i t ionsquote 70% (zum Ver­

g le ich: in Großbr i tannien im Durch ­

schni t t 1980/1983 60%, in der B u n ­

desrepubl ik Deutschland nur 6%, in 

Neuseeland 47%, Frankreich 1 3%, 

Austral ien 37%; OECD, 1987A, S.62) 

Zwar sind die reinvestierten Erträge 

österre ich ischer Unternehmen im 

Ausland sehr hoch , die aus den Bilan­

zen ers icht l ichen Kapitalerträge (Bi ­

lanzgewinn minus Bilanzverlust) der 

öster re ich ischen Unternehmen im 

Ausland waren jedoch in allen erfa­

ßten Jahren außer 1974 negativ Falls 

es Net togewinne gab, waren die Ver­

lustvorträge so hoch , daß letztl ich B i ­

lanzverluste ausgewiesen wurden Die 

Industr ieverluste wurden durch Ge­

winne vor allem der Vers icherungsun­

ternehmen (und sonst iger, nicht aus­

gewiesener Unternehmen) nicht aus­

gegl ichen. 

I n Zahlungen für Technologie­
transfer oder für Managementgebüh­
ren an das österre ich ische Mut te run -

te rnehmen dür f ten — im Gegensatz 

zu den ausländischen Unternehmen in 

Öster re ich — kaum Gewinne (re-) 

t ransfer iert wo rden se in : Insgesamt 

erre ichen diese Überweisungen nur 

einen kleinen Prozentsatz des letzt­

lich ausgewiesenen Bi lanzgewinns 

(1984 2,9%) und sind auch im Verhält­

nis zum Zuwachs des Direkt invest i ­

t ionsbestands im Ausland ger ing 

(1981 2 5%, 1984 1,4%) Umgekehr t 

retransfer ier ten in Österre ich tät ige 

ausländische Unternehmen 1985 Er­

t räge im Ausmaß von 8 1 % des Direkt­

invest i t ionszuwachses dieses Jahres 

zu rück ins Ausland Per Saldo werden 

somi t aus diesem Titel Erträge in er­

heb l ichem Umfang ins Ausland t rans­

fer iert Zwei mögl iche Erk lärungen 

bieten sich an : Entweder sind öster ­

reichische Mut te run te rnehmen viel 

techno log ieschwächer als ausländi­

sche Mut te run te rnehmen, sodaß ihre 

Toch te run te rnehmen im Ausland kei­

ne Patente, Lizenzen u ä von ihnen 

verwer ten können, oder die hohen 

Technologie-Transferzahlungen von 

in Österre ich ansässigen Toch te run­

ternehmen ausländischer F i rmen an 

ihre Mut terunternehmen sind reiner, 

d h „versteckter" Gewinntransfer. 

Beides dürf te eine Rolle spielen. 

Die Industrie vergrößerte ihren 

Anteil am österre ich ischen Direkt in­

vest i t ionsbestand im Ausland, die 

Banken und Finanzierungsgesel l ­

schaf ten verloren an Gewicht (Über­

s icht 14) Im Vergleich mit dem Di­

rekt invest i t ionsbestand im Inland fa l ­

len der hohe Anteil der Metal l- , Ma-

Österreichische Unternehmen im 

Ausland weisen insgesamt Verluste 

aus. Sie reinvestieren ihre Erträge 

zum größten Teil und retransfer ieren 

kaum Gewinne in Form von 

Technologiezahlungen oder 

Managementgebühren nach 

Österreich. 

sch inen- und Transportmi t te l industr ie 

und des Papier- und Holzsektors s o ­

wie der ger inge Anteil der E lekt ro in­

dustr ie, der Erdöl - und Chemie indu­

str ie, der Texti l - und Bekle idungsin­

dustr ie sowie der Baustof f industr ie 

auf (Netto-Direktinvestitionsspeziaii-
sierung, Übers icht 14, letzte Spalte) 

Die Industrie insgesamt war 1984 — 

ebenso wie die Energiewir tschaft , 

Verkehr und Fremdenverkehr , Handel 

sowie Gewerbe — Net tobezieher von 

Direkt invest i t ionen Für die Banken 

und Finanzierungsgesel lschaften er­

g ibt s ich t ro tz rückläuf iger Anteile an 

den Direkt invest i t ionen im Ausland 

nach wie vor ein erhebl icher Über­

schuß ebenso für die Versiche­

rungsunternehmungen 9 ) 

Österreichischer Kapitalbestand 
im Ausland in den einzelnen 

Sektor en 

Ein Vergleich der Branchenst ruk­

tur (Übersicht 9) der Bestände an Di­

rekt invest i t ionskapital der Industr ie im 

Ausland zeigt für jene acht Länder für 

die Daten vorhanden sind, wie bei den 

Direkt invest i t ionen im Inland (Über­

s icht 6) Ähnl ichkei ten, die auf „bran­
chenspezifische" Charakter ist ika z u ­

rückzuführen s ind : In allen Ländern 

hat z B der Metal l- , Maschinen- und 

Transpor tmi t te lsektor einen sehr ho­

hen Ante i l ; deut l iche Unterschiede 

zeigen sich jedoch in der Elekt ro-

oder Chemieindustr ie Während die 

IDl-Struktur branchenspezi f isch und 

zugle ich (gast-) länderspezi f isch de­

terminier t ist (siehe oben) , ist die 

branchenspezi f ische Determinier thei t 

der St ruktur der ADI in den einzelnen 

Ländern durch spezielle Wettbe­
werbsstärken und -schwächen der 

Unternehmen überlagert (vgl zur 

Theorie den Entwick lungszyk lus von 

Übersicht 10 Regionalstruktur des Direktinvestitionsbestands 
im Ausland 

Investoren 

Oster­ BRD Frank­ Groß­ Däne­ Nieder­ Finn­ Norwe Spanien Schwe­
re ich 1 ] re ich 2 ) bri tan­ mark lande land 3) gen 

Spanien 
den 4 ) 

nien 

1982 1983 1983 5) 1981 1983 5) 1983 1984') 19B1 19B4 f) 1981') 

Antei le in % 

Ansiedlungsländer 

Industr ie länder 94,1 8 3 7 75 1 78 2 70 6 82,6 9 0 1 85,0 4 5 2 8 4 5 

Europa 69,4 46 7 23 1 56.3 43.1 59 2 62 9 24 6 56 9 

EG 10 . 49.7 31 0 26,6 19,2 41,0 38,6 38 0 30.8 17,0 39 6 

Nicht -EG 16,5 15 6 3 9 15 2 4,5 21 3 32 1 7 7 17 3 

Nordamer ika . 24,5 3 2 1 32,4 34,6 1 4 2 27,9 2 2 4 15 0 16.3 25 0 

Andere Industr ie länder 0 2 4 9 16 1 20 4 29 4 11 6 8,5 7 0 0 6 2 7 

E m w i c k i u n g s - u n d 

Schwel lenländer 5 9 16.3 24 9 21 ,B 1 7 4 9 9 1 5 0 54.8 15 2 

Insgesamt 100 0 100 0 100,0 100.0 100.0 100 0 100 0 1 0 0 0 1 0 0 0 100 0 

Q Dunning — Cantwell 19871 eigene Berechnungen - nicht get rennt ausgewiesen. — ') EG: davon BRD 
23,4%, N ich t -EG: davon Schweiz und Liechtenstein 15. i%. - -'] Andere Industr ie länder einschl ießl ich EFTA und Ost-
europa — 3 ) Entwick lungsländer einschl ießl ich Sonst ige. — J ) N ich t -EG-Europa und Andere Industr ie länder; nur Indu­
strie. — 5 | Kumul ier te Wer te ; Frankre ich 1975/1983 Dänemark 1974/1983 Finnland 1973/1984 Spanien 1963/1984 
Schweden 1976/1981 

9 ) In A n l e h n u n g a n d i e A u ß e n h a n d e l s k e n n z a h l „ R C A - W e r f ' ' w i r d e i n e n t s p r e c h e n d e r I n d i k a t o r d e r N e l t o - D i r e k t i n v e s t i t i o n s s p e z i a l i s i e r u n g g e b i l d e t 

M, /M, 
ADI, /ADI, j = S e k t o r / = G e s a m t w i r t s c h a f t ) 

IDI/IDI, 
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Ausländische Unternehmen in Österreich Übersicht 11 
Direkte ausländische Beteiligungen 

U n t e r n e h m e n 1 ! Be t r iebs- Beschäf t ig te in ausländischen 
s ta t ten 2 ) Un te rnehmen 

Gesamt­
verp f l i ch tungen 
Öster re ichs aus 

Direkt invest i t ionen 

Zahlungen für 
Patente u. a. an 

ausländische 
Gesel lschaf ter 3 ) 

In 1 000 In % der 
Gesamt­

beschäf t igung 

Mill S Mill S 

Gesamtwirtschaft') 

1970 817 2 0 8 8 11 20 331 556 

1971 791 216 6 12 24.258 556 

1972 . 1.014 3.339 232 0 12 25 410 556 

1974 1 310 4 157 263 0 13 29.287 774 

1975 1.469 4 940 261,0 13 33 521 922 

1977 1 558 4 927 270 0 13 35 985 1 211 

1979 . . . 1 701 4.935 267,0 13 40.637 1.322 

1980 . 1 754 5.293 251,0 12 43 677 1 461 

1981 11 754 5.408 247,0 12 46 027 1 755 

1982 . . . 1903 5 414 233,0 11 50 572 t 881 

1983 .. . 1.906 5.466 234,0 12 5 3 1 9 2 1 886 

1984 . . . . 2.028 5.585 240,0 12 58 964 2 132 

1985 . . . 2,049 5.615 241,0 12 61.865 2 340 

Industrie 

1970 . 398 651 135,6 22 10.082 293 

1971 . . 344 138,8 22 11 886 293 

1972 . . 458 1.002 143 0 22 12.710 . 293 

1974 545 1.159 159,0 23 15 066 380 

1975 . . . . 573 1.468 153,0 25 16 374 407 

1977 601 1.341 181,0 29 21 109 657 

1979 636 1.284, 177,0 29 23 745 817 

1980 . . . . 631 1 8 1 4 1 6 4 0 26 24 978 777 

1981 . 631 1 8 1 4 160 0 26 25.559 1 031 

1982 .. 659 1 832 148.0 26 27 024 941 

1983 . . . 656 .1 .814 150.0 . 26 ' 27.605 886 

1984 . 726 1.823 156 0 27 31.909 1 163 

1985 . . . . . . . . ; 726 1.766 157 0 • 27 33 492 1.269 

Q. OENB eigene Berechnungen — ') Zahl der bef ragten Un te rnehmen Repräsentat ionsgrad bis 1979 75%, ab 1980 
zwischen 80% und 90% - 2 | Industr ie 1970: Be tnebe - 3 ) 1970 und 1971 Werte von 1972 - ') Ohne Land- und Forst­
wi r tschaf t ö f fent l ichen Dienst und sons t ige Wir tschaf ts tä t igke l ten 

Direkt invest i t ionen im zwei ten Teil der 

Un te rsuchung) 1 0 ) , Es wi rd hier ange­

n o m m e n , daß sich diese Wet tbe­

werbss tä rken in Direkt invest i t ionen 

im Ausland ausdrücken oder „of fen­

baren" („revealed advantages" — of­

fenbare Vortei le — parallel zur Außen­

handelstheor ie) 1 1 ) 

Dieser internationale Vergleich 

macht eine Spezial isierung Öster ­

reichs auf den Bereich Metalle, Ma­

schinen und Transpor tmi t te l deut l ich 

(mit 68,8% 1984 der höchste Antei l 

von allen Ländern) (Wie im zwei ten 

Teil der Untersuchung näher erläutert 

w i rd , konzentr ier t s ich der Großtei l 

der Direkt invest i t ionen im Ausland in 

d iesem inhomogenen Sektor auf die 

Branchen Bergbau und Magnesi t indu­

str ie, Eisen- und Metal lhütten,) Umge­

kehrt hat Öster re ichs Elektro industr ie 

den ger ingsten Antei l an den Di rek t in­

vest i t ionen im Ausland (1,6%) Die 

Bundesrepubl ik Deutschland hat „of­

fenbar" (revealed) Wet tbewerbsstär ­

ken im Erdö l - und Chemiebere ich und 

in der Elektro industr ie, Großbr i tan­

nien in der Nahrungs- und Genußmit ­

te l industr ie und wie Norwegen e b e n ­

falls im Erdö l - und Chemiebere ich ; 

Italiens Wet tbewerbss tärke in der 

Transportmi t te l industr ie spiegelt s ich 

auch in e inem hohen Anteil an den Di­

rekt invest i t ionen im Ausland wider. 

Gibt die Spezialisierung der Di­
rektinvestitionen im Ausland also nur 

die Exportspezialisierung wieder, s ind 

also beide in g le ichem Maß Ausdruck 

von Wet tbewerbsvor - und -nachfe i ­

len? Ein Vergleich der St ruktur der 

Direkt invest i t ionen im Ausland mit der 

Expor ts t ruk tur zeigt für drei Länder 

(Österre ich, Bundesrepubl ik Deutsch­

land, Schweden) , in we lchen Bere i ­

chen zwar „revealed advantages" be­

stehen, j edoch of fensicht l ich Stand­
ortvorteile die firmenspezifischen 
Wettbewerbsstärken überwiegen (zur 

En tkopp lung der zwei Faktoren siehe 

den Kasten „Wet tbewerbs- und 

Standor t fak to ren" ) : Die Expor tspez ia­

l isierung führ t nicht zu Direkt invest i ­

t ionen im Ausland. Sowohl gegenüber 

Schweden als auch gegenüber der 

Bundesrepubl ik Deutschland ist 

Österre ich in der Elektro industr ie , in 

der Text i l industr ie und in den Bau-

s to f fb ranchen viel s tärker durch Ex­

por te internationalisiert als durch Di­

rekt invest i t ionen, es überwiegen also 

Standortvor te i le gegenüber f i rmen­

spezi f ischen Vortei len. 

In der Elektro industr ie begünst ig t 

der hohe Anteil ausländischen Eigen­

tums sicher die Expor te gegenüber 

Direkt invest i t ionen Stärker als durch 

Expor te ist Österre ich durch Direkt­

investi t ionen (im Vergleich mit 

Schweden und der Bundesrepubl ik 

Deutschland) hingegen im Nahrungs­

und Genußmit te lsektor und auch im 

Bere ich der Metalle, Maschinen und 

Transpor tmi t te l übernational isiert . (Ei­

ne ausführ l iche Analyse der Bran­

chenst ruk tur der Direkt invest i t ionen 

der österre ich ischen Industr ie im 

Ausland auch im Hinblick auf Unter­

schiede im Direkt invest i t ionsverhal ten 

br ingt der dr i t te Teil d ieser Untersu­

chung ) 

Regionalstruktur des 
Österreichischen 

Direktinvestitionsbestands im 
Ausland 

Die regionale Verte i lung des 

öster re ich ischen Direkt invest i t ions­

bestands im Ausland (Übersicht 10) 

ist im internat ionalen Vergleich durch 

einen sehr ger ingen und (bis 1984) 

s inkenden Anteil in Entw ick iungs- und 

Schwel lenländern (1982 5,9%) charak­

ter is iert (Schätzung aufgrund der 

OeNB-Erhebung : N ich t -OECD; vgl 

1 0) Swedenborg ( 1 9 7 9 ) u n d a n d e r e A u t o r e n k o m m e n s o g a r z u m S c h l u ß , d a ß d i e j e w e i l i g e n f i r m e n s p e z i f i s c h e n W e t t b e w e r b s v o r - u n d - n a c h t e M e d i e H a u p t d e t e r m i n ­

a n t e n d e r A D I - S t r u k t u r s i n d , w ä h r e n d s i e k a u m b r a n c h e n s p e z i f i s c h d e t e r m i n i e r t s e i A u s e i n e m V e r g l e i c h d e r K o r r e l a t i o n z w i s c h e n d e r A D I - S t r u k t u r u n d d e r E x ­

p o r t - b z w W e r t s c h ö p f u n g s s t r u k t u r in einzelnen Ländern m i t d e r K o r r e l a t i o n z w i s c h e n d e n A D I - S t r u k t u r e n verschiedener L ä n d e r ( Ö s t e r r e i c h , B u n d e s r e p u b l i k 

D e u t s c h l a n d S c h w e d e n ) k o n n t e k e i n d e u t l i c h e r V o r z u g f ü r d i e H y p o t h e s e S w e d e n b o r g s a b g e l e i t e t w e r d e n : D a s A u s m a ß d e r K o r r e l a t i o n is t a u f d i e s e r E b e n e d e r 

S e k t o r e n s o w o h l z w i s c h e n d e n L ä n d e r n { A D D a l s a u c h in d e n e i n z e l n e n L ä n d e r n ( z w i s c h e n D i r e k t i n v e s t i t i o n e n i m A u s l a n d E x p o r t u n d W e r t s c h ö p f u n g ) h o c h 

" ) „ O f f e n b a r e " V o r t e i l e ( , r e v e a l e d a d v a n t a g e s " ) , w i e s i e a u s d e r A u ß e n h a n d e l s t h e o r i e g e l ä u f i g s i n d , a l s o R ü c k s c h l ü s s e v o n . . o f f e n b a r e n " S p e z i a i i s i e r u n g s m u s t e r n 

— u n t e r d e r A n n a h m e , daß d i e S p e z i a l i s i e r u n g d e f a c t o d u r c h V o r t e i l s s t r u k t u r e n b e s t i m m t w i r d — a u f d i e d a h i n t e r l i e g e n d e n V o r t e i l s s t r u k t u r e n W i e in d e r A u ß e n ­

h a n d e l s a n a l y s e m u ß a u c h h i e r i n s b e s o n d e r e v o n w i r t s c h a f t s p o l i t i s c h i n d u z i e r t e n S t r ö m e n a b s t r a h i e r t w e r d e n b z w a n g e n o m m e n w e r d e n d a ß z B B e t r i e b s a n s i e d ­

l u n g e n d u r c h d i e W i r t s c h a f t s p o l i t i k n i c h l g e g e n o f f e n s i c h t l i c h e S t a n d o r t n a c h t e i l e a n g e z o g e n w e r d e n k ö n n e n 
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I N T E R N A T I O N A L I S I E R U N G 

Branchenstruktur des Direktinvestitionsbestands 1) Übersicht 12 
in Osterreich 

1970 1974 1975 1979 1980 1981 1982 1983 1984 1985 

Antei le in % 

Indust r ie . . 49,6 51,4 43,8 58.4 57 2 55,5 53,4 51 9 5 4 1 5 4 1 

Metal l - , Masch inen- und Trans­

por t mi t te lind ustr ie 14,5 14,9 14,1 13,5 11 1 1 0 1 10,3 10,3 13,3 13 6 

Elekt ro industr ie . 6 7 6 0 5 9 11 1 1 2 7 13 0 1 4 6 12,8 9 5 9.6 

Erdö l - u n d Chemie indust r ie 8 2 13 4 12 7 17,0 16,3 16,4 14 7 15,3 16,1 16,3 

Papier- und Holz industr ie 6 6 5 2 4 8 4 7 2 4 2 1 1 6 1,5 2 6 2 4 

Text i l - u n d Bek le idungs­

industr ie 2 ) 5.5 4,6 4 4 3 9 3 7 3 6 3 7 3 7 4 1 3 B 

Nahrungs- und GenuSmi t te l -

industr ie, L e d e r i n d u s t r i e 2 ) . . 5 7 4 7 5,0 5 5 5 8 5,1 3 4 3 0 2 6 2 6 

Ste in - u n d Keramikindustr ie, 

Glasindustr ie 2 4 2,5 2 0 2 7 3 1 3 0 3 1 3 2 3 4 3 4 

Sonst ige - _ - - 2 1 2 2 2 2 2 1 2,5 2,5 

Nicht- Industr ie . . 50,4 4 8 6 51 2 41.6 42 8 44.5 46 6 48 1 4 5 9 4 5 9 

Energ ie , Verkehr 11,2 3,3 27 1,2 1,0 1 2 1.0 0,9 1 1 0,9 

Handel 28,3 29, B 31 4 24 8 18.7 1B4 1 8 3 19,0 21 1 22 1 

Fremdenverkehr 0,7 0,9 1.3 0,8 1,0 1 2 1,4 . 1.3 1 7 1,5 

Gewerbe 5 7 6 3 6 1 3 9 7 4 8 4 8,5 8 2 3 7 2.5 

Banken, F inanzierungsgesel l ­

schaf ten 1,3 2,5 2 3 2,6 7 4 7 9 8 9 9 3 9 4 9 9 

V e r s i c h e r u n g s u n t e m e h m e n 3,3 3,2 3 6 5.6 5,6 5 8 5 7 6,3 6,3 6 4 

Sonst ige . . . - 2 6 3.8 2 7 1,7 1 6 2 8 3 1 2 6 2 6 

Insgesamt . . . 100 0 1 0 0 0 100 0 100,0 100,0 1 0 0 0 100,0 100,0 100 0 100 0 

Q: OeNB eigene Berechnungen — ') Gesamtverp f l i ch tungen Eigenkapita und langfr ist ige Kredi te der Mu i te run le r -
nehmen — ) Leder industr ie ab 1982 bei Text i l - und Bekle idungsindust r ie 

auch Urban, 1989) Von allen zehn un­

te rsuchten Ländern ist Österre ich 

h ingegen am stärksten „europaor ien­

t iert" (fast 70% der Direkt invest i t ionen 

im Aus land) : Der höchste ADI-Antei l 

aller erfaßten Länder fl ießt in die EG, 

ein ger ingerer Antei l als in den nord i ­

schen Ländern, j edoch ein höherer 

Antei l als in den EG-Ländern fließt in 

die europäischen Länder außerhalb 

der EG (bis 1984 st ieg sowoh l der 

EG- als auch der Nicht -EG-Ante i l : EG 

auf 50,8%, Nicht-EG auf 17,4%) Wei ­

ters charakter is ier t die Regionalstruk­

tur der Direkt invest i t ionen Öster­

reichs im Ausland ein im internat iona­

len Vergleich ger inger Antei l in den 

„übr igen" Industr ie ländern (Japan, 

Austral ien u s w ) , der überdies bis 

1984 ebenso wie der Antei l in den 

USA wei ter sank Die Direkt invest i t io­

nen Österre ichs in den USA wuchsen 

Anfang der achtziger Jahre im inter­

nationalen Trend, stagnieren jedoch 

seit 1982 

Zusammenfassung und 
Schlußfolgerung 

Österre ich hat — gemessen am 

Verhältnis des Bestands an Direkt in­

vest i t ionskapital im Ausland zu jenem 

(des Auslands) im Inland — nach wie 

vor ein Defizit an Direkt invest i t ionen: 

Diese Relation lautete 1985 1 : 3, 1987 

(geschätzt) 1 :2 ,5 . Die Bilanz der Di­

rekt invest i t ionsst röme war laut Zah­

lungsbilanz bisher nur 1986 posit iv. 

Ähnl ich asymmetr isch ist die Relation 

in der Industr ie, auf die mehr als 50% 

des Direkt invest i t ionsbestands ent fa l ­

len. 

Ein im internationalen Vergleich 

besonders hoher Antei l der in Öster­

reich Beschäf t ig ten arbeitet in Unter­

nehmen mit ausländischer Betei l i ­

g u n g : In der Industr ie n immt Öster­

reich hier den dr i t ten Rang von 17 

OECD-Ländern ein Auc h der Antei l 

ausländischen Kapitals ist unter Be­

rücks ich t igung der Förderung durch 

Betr iebsansiedlungen besonders 

hoch 

Seit Anfang der siebziger Jahre 

expandier te in Öster re ich nur die Be­

schäf t igung in ausländischen Indu­

s t r ieun ternehmen; besonders in der 

inländischen privaten Industr ie ging 

die Zahl der Beschäf t ig ten stark z u ­

rück Dem steht eine — im absoluten 

Vergleich — ger inge Ausdehnung der 

Beschäf t igung in österre ich ischen 

Unternehmen im Ausland gegenüber 

Unter den OECD-Ländern hielt Öster­

reich hier Anfang der achtz iger Jahre 

nach wie vor einen der letzten Ränge 

Neben dieser Asymmetr ie im Ni­

veau fällt ein wei terer Unterschied 

auf: Österre ich ische Unternehmen re­

t ransfer ieren kaum Erträge — di rekt 

oder in Form von Technologiezahlun­

gen oder Managementgebühren — 

zu rück nach Österre ich In Öster re ich 

angesiedel te ausländische Unterneh­

men retransfer ieren h ingegen bis zu 

80% der jewei ls pro Jahr nach Öster ­

reich f l ießenden Direkt invest i t ionen 

als Technologiezahlungen und Mana­

gementgebühren zurück an das Mut ­

te run ternehmen Nur zum Teil dür f te 

dieser Unterschied mit dem tatsächl i ­

chen Ausmaß des Technolog ie t rans­

fers zu begründen sein, der andere 

Teil dür f te reiner Gewinntransfer sein. 

Ein prob lemat ischer Aspek t des ho­

hen Antei ls ausländischen E igentums 

in der österre ich ischen Industr ie liegt 

in der sowoh l hor izontal als auch ver­

tikal tei lweise ger ingen Ver f lechtung 

mit der übr igen Industr ie Zusehr 

dür f ten hier noch Standortvor te i le , 

wie sie für Länder mit ger ingerem 

Entwicklungsniveau typisch sind („re­

lativ ger inges Lohnniveau" u s w ) , ge­

genüber „dynamischeren" Standor t ­

vortei len vorher rschen (wie „hohes 

Innovat ionsniveau", „ technische Im­

pulse" u s w , die s ich in d e m Begrif f 

„Learning by Compet ing und C o o p e -

rat ing" zusammenfassen lassen), Hin­

ter der ger ingen Direkt invest i t ionstä­

t igkeit im Ausland muß — neben 

st rukture l len Gründen wie Größen­

s t ruk turen, Branchenst ruk turen, Aus ­

landskapitalanteil u. ä und h is tor i ­

schen Gründen — ein Mangel an „fir­

menspezi f ischen Wet tbewerbsvor te i ­

len'' vermute t w e r d e n : Sie ziehen in 

einem ol igopol is t ischen Wet tbewerb 

nicht nur ausländische Unternehmen 

an, sondern sind zugleich Basis für 

Direkt invest i t ionen zur Überwindung 

von Eintr i t tsbarr ieren auf anderen 

Märkten Die erwähnten st rukturel len 

Gründe und andere Charakter ist ika 

der österre ich ischen Unternehmen, 

die berei ts im Ausland tät ig s ind, u n ­

te rsucht ebenso wie die Motive, For­

men und Pläne für Direkt invest i t ionen 

(nach Branchen und Unternehmens­

größen) der dri t te Teil dieser Studie 

Z u m Absch luß: Öster re ich ge­

wann im Vergleich mit anderen euro­

päischen Ländern in beiderlei Hinsicht 

— mit Direkt invest i t ionen im Ausland 

wie als Standor t für ausländische Di­

rekt invest i t ionen — seit Mit te der 

s iebziger Jahre Terrain Während 

nämlich Westeuropa insgesamt Ante i ­

le am „Ansiedlungswel tmarkt" für Di­

rekt invest i t ionen vor allem an die USA 

ver lor (d h an relativer Standor ta t ­

traktivi tät ver lor ; Daten bis 1985), 
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I N T E R N A T I O N A L I S I E R U N G 

Betriebsstätten und Beschäftigte der österreichischen 
Industrie im Ausland 
Ergebnisse der WIFO-Umfrage 

Übersicht 13 

Öster re ich ische Indust r ieunternehmen 

Erhebung Hochrechnung Schätzung 

Repräsentat ionsgrad 

Fachverbände GröSenklassen 

Öster re ich ische Un te rnehmen mit Bet r iebsstä t ten 

im Ausland . . . . 164 352 555 350 

Mit P roduk t ionss tä l ten 62 128 182 120 

Mit Ver t r iebs- oder Servicestel len 149 318 489 320 

620 1 248 1 100 

Bet r iebsstä t ten im Ausland 

Produkt ionss tä t ten 117 233 291 200 

Vet r iebs- oder Servicestel len 503 1 015 1 286 900 

in 1.000 

Beschäf t ig te im Inland 1 ) 260 7 

In in ländischen Mu t te run te rnehmen 138,4 ' 254,7 . 210,5 190 0 

Revidiert um die gemelde te Zahl der 

Auslandsbeschaf t ig ten . . . . . . . 131,8 241.9 190,6 180.0 

In Toch te run te rnehmen im Ausland . 21,9 39 7 

In 

39,2 35 0 

Antei l der Beschäf t igen im Ausland 

39 7 

In 

A n den Beschäf t ig ten in Mut ter un te rnehmen 2 ) . 1 6 6 16,4 19 

in Un te rnehmen mit Produk t ionss tä l ten 22 5 22.9 25 

A n der Indust r iebeschäf t igung insgesamt . . . . 8,4 7,5 6,6 

Das Sample der bef ragten Betr iebe, die auswertbare An twor ten zurücksandten , bet rägt 850. Die Einheit ist bei E inbe-
t r iebsun te rnehmen dieses Unte rnehmen, bei Mehrbe t r iebsun te rnehmen wi rd nach Bet r ieben getrennt , die zu unter­
schiedl ichen Fachverbänden gehören. Falls ein Unternehmen zusätz l ich zu dieser Trennung in unterschiedl iche Fach­
verbände aus anderen Gründen mehrere Fragebogen unterschiedl ich beantwor te te , wurden diese auch als getrennte 
Einheiten registr ier t Das Gesamtkonzept basiert somi t auf einer .strategischen UnternehmenseinheiV', die zwischen 
d e m Betr iebs- und dem Unte rnehmenskonzep t liegt Die Hochrechnung er fo lgt über den Repräsentat ionsgrad der Be­
schäf t ig ten in den einzelnen Fachverbändan auf die Gesamtbeschäf t igung in der ös ter re ich ischen Industr ie bzw. über 
den Repräsentat ionsgrad der Beschäf t ig ten in den Beschäf t ig tengröSenklassen. Die Schätzung basiert auf der A n ­
nahme, daß jene Unternehmen die Betr iebsstät ten im Ausland haben, tendenziel l eher an twor te ten als jene ohne so l ­
che Bet r iebsstä t ten. Insgesamt beträgt der Repräsentationsgrad des Samples 49,4%, d h fast die Hälfte der öster re i ­
ch ischen Indust r iebeschäf t ig ten wurde in der Bef ragung erfaßt. — ') In bef ragten inländischen Unternehmen insge­
samt (49 4% der Gesamtbeschäf t igung im Inland) — 2 ) Bevidiert um die gemeldete Zahl der Aus landsbeschäf t ig ten 

konnte Österre ich wie auch die ande­

ren EFTA-Länder innerhalb dieses 

s tagnierenden Marktes Antei le (d h 

relative Standortat t rakt iv i tät) gewin­

nen Auch auf d e m insgesamt rasch 

wachsenden „Markt" der europäi ­

schen Direkt invest i t ionen im Ausland 

hat Österre ich etwas aufgehol t und 

seine anfangs sehr schwache Posit ion 

verbessert 

Anhang: Abkürzungen, 
Definitionen, Daten 

ADI Direkt invest i t ionen im Aus­

land (Ströme) (engl isch: 

ODI — ou tward direct In­

ves tment ) , 

IDI Direkt invest i t ionen des 

Auslands im Inland (Strö­

me) (engl isch: IDI — inward 

direct Investment) , 

ADI-S Direkt invest i t ionsstock 

bzw -bestand (d h, Kapi­

talbestand) im Inland, 

IDI-S Direkt invest i t ionsstock 

bzw -bestand (d h Kapi­

talbestand) im Ausland 

Der IMF (1977, S 136) definiert 

„Direkt invest i t ionen" wie fo lg t : „Direct 

Investment refers to investment that 

is made to acquire a lasting interest in 

an enterpr ise operat ing in an econo-

my other than that of the Investor, the 

investor 's purpose being to have an 

effect ive voice in the management of 

the enterpr ise 

Diese Defini t ion grenzt Direkt inve­

st i t ionen (als direkt am Realkapital 

und der Einf lußnahme auf dessen Ver­

wer tung or ient ier te Investi t ionen) von 

anderen langfr ist igen Kapitalanlagen 

wie Port fo l io invest i t ionen und Bank­

kredi ten ab. Sie deck t s ich mit der 

Defini t ion in der Befragung der OeNB 

und umfaßt drei Bestandtei le (vgl 

z B. OeNB, 1988, S .7 , OECD, 1987B, 

S 41) : 

— Betei l igungen an bestehenden 

oder neugegrundeten Unterneh­

men (Bareinlagen, Au f rechnung 

von Forderungen u ä ), 

— langfr ist ige Kredite und andere 

Zuschüsse der Mut te run te rneh­

men an die Toch te run te rnehmen 

zur Stärkung der Kapitalkraft, 

— Reinvest i t ionen von Gewinnen 

In die Zahlungsbilanz geht aller­

dings letzlich nur der erste Punkt ein 

(OeNB, 1974, Ergänzung 1987, S 68, 

S . 7 2 ) : 

— Neugründungen bzw Betei l igun­

gen (von Ausländern) an Unter­

nehmen in Österre ich in Form von 

Akt ien 

nicht in Akt ien verbr ie f ten Be­

te i l igungen, 

Sacheinlagen usw. 

Branchenstruktur des österreichischen 
Direktinvestitionsbestands im Ausland 

Übersiebt 14 

1974 1975 1979 1980 1981 1982 1983 1984 1984 

Di rekt invest i -
f ionsspezial i -

s ierung ne t to 1 

Industrie . . . 40,3 '44,5 45,8 43,3 45,4 47,4 51 8 51 7 0,96 

Metal l- , Masch inen- und Transport ­

mit te l Industr ie 23 2 25 7 26,3 25.7 30,1 30,9 35,4 35,6 2,68 

Elekt ro indust r ie . . 0 3 0 9 1 0 0,9 0,7 0 9 0 9 0,8 0,08 

Erdö l - und Chemie indust r ie 7,3 9 0 9 1 7,8 9 7 9,4 8.3 7,3 0 4 5 

Papier- u n d Holz industr ie . . . 1.3 1.8 2,5 2 5 1,7 1.5 3.5 3,9 1.50 

Text i l - und Bek le idungs indust r ie 2 ) 1 0 2,5 1.8 1,7 0,3 0,5 1,2 1,5 0,37 

Nahrungs- und Genußmit te l ­

industr ie , Leder indust r ie 2 ) 6,5 4,0 4,8 4,4 2 1 2 6 2 1 1,8 0,69 

Ste in- und Keramik indust r ie 

Glasindustr ie 0,7 0 7 0,3 0,2 0,5 0,4 0 2 0,7 0,21 

Sonst ige 0 2 1 1 0,3 0 2 0,08 

Nicht-Industrie . . 59 7 55,5 54,2 56 7 54 6 52 6 48 2 48,3 1 05 

Energie Verkehr 3 ) 0 0 3 0,1 0.1 0,1 0 0 3 0,04 0,01 0 1 0,09 

Handel 15 8 2 9 3,7 4.4 3.6 3 3 4 2 6,3 0.30 

F remdenverkehr - 0 , 0 4 - 0 , 1 3,2 1,3 - 0 , 0 1 - 0 02 

Gewerbe . 0 4 0 5 2 3 2 7 0.4 0 4 1 2 1 1 0 3 0 

Banken, Finanzierungs­

gesel lschaf ten. 2 2 5 25 8 20,3 26 0 22 7 2 0 7 2 0 1 19,3 2 05 

Vers ic f ie rungsunternehmen 10,2 14,2 8,4 a,4 10 7 11.8 11,0 9.7 1.54 

Sonst ige 1 0 8 12 0 19 4 1 5 2 14,1 15.0 11 7 1 1 7 4,50 

insgesamt 100 0 100 0 1 0 0 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 1 00 

Q: OeNB - ') A D I ' / A D 1 ; Sektor - 2 ) Ab 1981 einschl ießl ich Leder indust r ie - 3 ) 1974 und 1975 einschl ieß-
IDli/lüi 

l ieh Fremdenverkehr 
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I N T E R N A T I O N A L I S I E R U N G 

in Österre ich werden die Zah­

lungsbi lanzwerte um die reinvestier­

ten Gewinne und die Direktkredi te ex 

post nicht korr ig ier t 

Direkt invest i t ionen sind somit eine 

Hybr idkons t ruk t ion aus internat iona­

lem Kapitalverkehrsansatz und Inve­

st i t ionsansatz, in der die Logik des in­

ternat ionalen Kapitalverkehrs über­

w ieg t : „Reinvest ierte Gewinne" wer ­

den als ins Mut te run te rnehmen re­

transfer iert und anschl ießend als neu­

erl icher, diesmal g renzüberschre i ten­

der Kapitalzufluß zum Tochterunter ­

nehmen vers tanden; ebenso zählt die 

g renzüberschre i tende Verschuldung 

zwischen Mut ter und Tochterunter ­

nehmen, die keine Invest i t ionstät ig­

keit im echten Sinne ist, zu den Di­

rekt invest i t ionen, nicht j edoch im In­

land au fgenommene Kredite oder 

Förderungen der öf fent l ichen Hand 

Kr i ter ium der Unterscheidung ist eine 

„Veränderung der Forderungs- bzw 

Verpf l ichtungsverhäi tn isse zwischen 

In- und Ausland" 

Die vor l iegende Studie verwendet 

drei internationale Datenquellen, die 

untereinander nicht ganz konsis tent 

s ind : 

Dir ektinvestitions ströme 

OECD (1987A): 18 Länder, 1970 

(tei lweise f rüher) bis 1983 Die Direkt­

invest i t ionsst röme für Öster re ich sind 

die Zahlungsbi lanzwerte; das Sample 

dieser Länder wurde einschließlich 

Österre ich unverändert übe rnommen 

(vgl Übersicht 2) 

Dir ektinvestitionsbestände 

Krägenau (1987): 16 Länder (ohne 

Österre ich) , bis 1985; Die Direkt inve­

st i t ionsbestände von 13 Ländern wur ­

den übe rnommen (Irland, Portugal , 

Gr iechenland sind unvol lständig), 

Öster re ichs Bestand an Direkt invest i ­

t ionskapital wurde anhand der OeNB-

Erhebung (Gesamtverpf l ichtungen 

bzw - forderungen) mit dem jewei l i ­

gen Repräsentat ionsgrad auf 100% 

hochgerechnet (vgl. Übers i ch t2 ) 

Dunning — Cantwell (1987): 36 

(ADI-Bestand) bzw 78 Länder (IDI-

Bestand), 1975 bis 1983, tei lweise un­

vol ls tändig, tei lweise geschätzt Aus 

Gründen der Konsistenz wurden die 

dor t verwendeten österre ich ischen 

Befragungsdaten nicht verändert , 

s ind also eher etwas unterschätzt 

(vgl. Abb i ldung 1, Übers ichten 1, 5, 6, 

10) 

Beschäftigte im Ausland, 
ausländische Beschäftigte im 

Inland 

Dunning — Cantwell (1987): 7 

(ADI) bzw. 15 Industr ieländer (IDI); für 

Öster re ich : OeNB (!DI) bzw eigene 

Schätzung (ADI; vgl Übers icht 8 und 

Abb i ldung 2) 

Weitere Kennzahlen zu 
österreichischen Unternehmen 
im Ausland und ausländischen 

Unternehmen im Inland 

Mitte i lungen des Di rektor iums der 

Oesterre ich ischen Nationalbank, ver­

schiedene Jahrgänge 
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